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T3. Jahrgang 


Freitag, 31. Auguſt 1934 


fir. 196 


Die Wahrheit iſt alles, und es ne ihr 
nichts als eine Herberge, als Platz und 
Raum für ihre Herrlichkeit. 

Matthias Claudius. 


RUUINTIRNLININANEINNINNENINIIENMEIUUDIINENIIUMIINIMRINNN 


Jalichmünzerei 


Das Blatt des Herrn Dr. Pant aus Bielitz 
benutzt einen in Folge 176 unſeres Blattes ver- 
öffentlichten Aufſatz dazu, um das in allen 
Nationen der Welt ritterlich geehrte Andenken 
an den verſtorbenen Reichspräſidenten, Gene⸗ 
ralfeldmarſchall v. Kerst he in einer Form 
herabzuſetzen, die ſich ſelbſt ihr Urteil ſpricht. 

Die „Prager Preſſe“, das offiziöſe 
Sprachrohr des tſchechiſchen Außenminiſters, 
Herrn Beneſch, wertet die böswillige Meldung 
des Pantſchen Blattes bereits weiter aus und 
ſucht unter der Ueberſchrift „Hindenburg hatte 
mütterlicherſeits jüdiſches Blut“ den Eindruck 
zu erwecken, als hätte unſere Zeitung eine die⸗ 
fem Kennwort entſprechende Darſtellung ge- 
geben. 

Die Sorge um die objektive Richtigkeit der 
Meldungen, die das deutſch geſchriebene Organ 
des tſchechiſchen Außenminiſteriums der Welt 
mitteilt, iſt nicht unſere Sorge. Wir verwah⸗ 
ren uns aber mit aller Entſchiedenheit da- 

n, daß in dieſem Blatt, dem ſein offiziöſer 
arakter ſchließlich ein gewiſſes Maß ſeriöſer 


Berichterſtattung als Pflicht auferlegen müßte, 
unſere Eigenberichte umgefälſcht und in dieſer, 


die Wahrheit auf den Kopf ſtellenden Form 
mit unſerem Arſprungszeichen verbreitet 
werden. ; 

Wir hatten in unſerem Aufjak die perſön⸗ 
lichen Beziehungen geſchildert, die den größten 
Sohn der Stadt Poſen mit feiner Heimatſtadt 
verbanden. Wir beſchränken uns darauf, er⸗ 
gänzend feſtzuſtellen, daß, wie längſt bekannt fft, 
der Königlich Preußiſche Medizinalrat Johann 
Eduard Cohen van Baren, der eine Schweſter 
von Hindenburgs Vater zur Frau gehabt hat, 
kein Jude und, ſoweit ſich das von hier aus 
verfolgen läßt, auch nicht jüdiſcher Abſtammung 
geweſen iſt. Der Eintritt in die preußiſche Be⸗ 
amtenlaufbahn iſt übrigens damals, um 1830, 
Juden gar nicht möglich zeweſen, und vollends 
das Eindringen jüdiſchen Blutes in die Fami⸗ 
lien des Preußischen Offiziersadels iſt vor 1848 
überhaupt nicht vorgekommen. 

Eine noch ſchlimmere Fälſchung iſt es, die 
alte deutſch⸗evangeliſche Bürgerfamilie Berger, 
die ſchon lange vor den polniſchen Teilungen 


in Poſen anſäſſig geweſen iſt, die damals ſchon 


im Leben der evangeliſchen Gemeinde Poſens 
eine Rolle geſpielt hat und aus der die Ur- 
Zroßmutter des Reichspräſidenten ſtammte, als 
Halbjüdiſch“ zu bezeichnen. Hindenburgs Ur- 
großmutter mütterlicherſeits Marie⸗Luiſe Mön- 
nich, geborene Berger, iſt 1756 geboren, zu einer 
Zeit alſo, als von einer Judenemanzipation 
gar keine Rede war. 5 
Dieſe Hinweiſe mögen genügen, um die dem 
lournaliſtiſchen Anſtand widersprechende Bere 
fälſchung der Wahrheit und unſeres Aufſatzes 
öffentlich niedriger zu hängen. 5 


Im Stantshaushalt 
105 Millionen Fehlbetrag 


Don April bis Juli 


Warſchau, 30. Auguſt. Nach den Angaben 
des de Lichen Hauptamts betrug das De⸗ 
fiait des Staatshaushalts im Juli 27,7 Mil- 
tonen Zloty. Dieſes Defizit wird aus der 
i tionalanleihe gedeckt, indem die ent- 
prechenden Summen zur Ausgleichung der 
ahnen und Ausgaben den einzelnen 
miſterien überwieſen werden. 


u vergangenen Jahre betrug das Juli⸗ 
Bit 26,2 Millionen Zloty. In den Mona- 
im pril bis Juli machte der Fehlbetrag 
Be vergangenen Jahr 90,4 Millionen Zloty 
faa n derjelben Zeit des laufenden Jahres 
trden zur Ausgleichung des Budgets 105,4 
ijt tonen Zloty zugezahlt. In dieſem Jahre 
alſo das Defizit um 15 Millionen Zloty 
als im vergangenen Jahr. 


Der Wortlaut 


des polniſchen 


Minderheitenantrages 


Für die Genfer Tagung 


Warſchau, 30. Auguft. Der von der pol: 
niſchen Abordnung in Genf eingebrachte An⸗ 
trag auf Ausdehnung des Minderheitenwer⸗ 
trages auf alle Staaten, der auf die Tages⸗ 
ordnung der am 10. September beginnenden 
Völkerbundstagung geſetzt wurde, hat fol- 
genden Wortlaut: 


Von der a r ausgehend, daß 
die gegenwärtig verpflichtenden Abmachun⸗ 
en und Erklärungen einiger Staaten nur 
ür einen Teil der Mitglieder des Völkerbun⸗ 
des die Verpflichtung auf Schutz der Min⸗ 
derheitenrechte enthalten, während andere 
Mitglieder des Völkerbundes dieſen Ver⸗ 
pflichtungen immer noch nicht unterliegen, 
daß dieſer Zuſtand die internationale Garan⸗ 
tie nur gewiſſen nationalen Minder⸗ 
heiten gewährt, andere dagegen ohne inter⸗ 
nationalen Schutz läßt und dieſe ſich keines⸗ 
falls mit der Bitte um Schutz an den Völker⸗ 
bund wenden können, = 


daß eine derartige Unterſcheidung zwiſchen 
geſchützten und nicht geſchützten Minderheiten 


im Widerſpruch 
rechtigkeit ſteht, 
daß die Raſſen⸗, Sprachen⸗ und konfeſſio⸗ 
nellen Minderheiten, die von dem beſtehen⸗ 
den internationalen Schutz nicht erfaßt ſind 
und die dasſelbe moraliſche Recht auf Nutz⸗ 
nießung des Schutzes des Völkerbundes be⸗ 
ſitzen, faſt alle europäiſchen und außereuro⸗ 
pätichen Staaten bewohnen, P 


ſtellt die Völkerbundverſammlung fejt, 
daß die gegenwärtig beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen auf dem Gebiet des internationa- 
len Minderheitenſchutzes nicht den Grund- 
ſätzen der internationalen Moral entiprechen, 
und iſt deshalb der Anſicht, daß zwecks Beſſe⸗ 
rung dieſes Juſtandes ein allgemeines Ab- 
kommen über den Minderheitenſchutz abge⸗ 
ſchloſſen werden muß. Dieſes Abkommen 
muß für alle Mitglieder des Völkerbunde⸗ 
einheitliche Verpflichtungen enkhalten, die 
allen Raſſen-, Sprachen- und konſeſſionellen 


zu den Grundſätzen der Ge⸗ 


aer den internationalen Schutz zu⸗ 
rn. 

Der Völkerbund beſchließt, zu dieſem Zweck 
eine internationale Konferenz einzuberufen, 
die ſich aus allen Mitgliedern des Völker⸗ 
bundes zuſammenſetzt. Die Aufgabe dieſer 
e es ſein, ein Abkommen über 
den Minderheitenſchutz auszuarbeiten. 

Der Völkerbund bittet den Völkerbundrat, 
entſprechende Maßnahmen zu treffen, die die 
Einberufung der erwähnten internationalen 
Konferenz in möglichſt kurzer geit, jedenfalls 
aber im Laufe von ſechs Monaten nach 
Schluß der gegenwärtigen Völkerbund⸗ 
tagung, gewährleiſten. 


Neues Sprachengeſetz in Eſtland 
Die ſeit 1860 beſtehende „Revalſche Zei⸗ 
tung“ führt, wie wir ſchon berichteten, ſeit 
Montag auf Anſuchen der Revaler Hauptpoli⸗ 
zeiverwaltung einen anderen Namen. Der 
Auſſechtsrat der Verlagsgenoſſenſchaft hat fie in 
„Eſtländiſche Zeitung“ umbenannt. Die „Dor⸗ 
pater Zeitung“ wird ſich, wie das Blatt meldet, 
künftig „Südeſtländiſche Zeitung“ nennen. 

Wie die neue alte „Eſtländiſche Zeitung“ nun 
meldet, wird jetzt von der eſtniſchen Regierung 
ein neues Sprachengeſetz ausgearbeitet. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſollen damit die bisher nur auf dem 
Verwaltungswege „auf Anſuchen“ durchgeführ⸗ 
ten Geſchichtskorrekturen ihre geſetzliche Weihe 
erhalten. Wir fürchten, daß man dann von der 
nunmehrigen „Eſtländiſchen Zeitung“ eine neue 
Umbenennung fordern könnte, denn diejenigen 
Eſten, die in einem etwas infantilen Patrio⸗ 
tismus befangen ſind, fühlen ſich von jeher ſchon 
allein durch den Gebrauch des Wortes „eſtlän⸗ 
diſch“ tief gekränkt, weil ſie darin eine uner⸗ 
laubte Anſpielung auf die einſtige kulturelle 
und politiſche Führung des Deutſchtums im 
heutigen eſtniſchen Staat erblicken, der ſeinen 
heimatverwurzelten Deutſchen ja jo ziemlich 
alles materielle Eigentum fortenteignet hat 
und nun auch noch die geſchichtliche Erinnerung 
„enteignen“ will. 


Kaſſandra und Kapitolsgänſe 


Die Endekenpreſſe unkt 


Warſchau, 29. Auguſt. Die Warſchauer 
Endekenpreſſe knüpft an die in der Auslands⸗ 
preſſe über Polen erſchienenen Nachrichten an 
und verlangt von den Regierungskreiſen maß⸗ 
gebende Aufklärungen. „Kurjer Warſzawfki“ 
erwähnt 


die Nachricht des halbamtlichen „Temps“ 
über die angeblichen Bedingungen Polens 


für den Beitritt zum Oſtpakt und erklärt, daß 
die Taktik des Schweigens ſeitens der polniſchen 
Diplomatie phantaſtiſche Gerüchte von vielen 
Seiten zur Folge habe. Der Standpunkt 
Frankreichs, Rußlands, der Tſchechoſlowakei und 
in gewiſſem Grade auch Deutſchlands, Lett⸗ 
lands, Litauens und Eſtlands ſei bekannt, nie⸗ 
mand habe aber einen Begriff von dem Stand⸗ 
punkt der polniſchen Diplomatie. (2) Sind 
unſere diplomatiſchen Vertreter im Ausland 
nicht imſtande, ihre Behörden über den Eindruck 
zu informieren, den eine ſolche Taktit hervor⸗ 
ruft? — fragt das Blatt. „Erkennt es z. B. 
der polniſche Botſchafter in Paris in dieſem 
Augenblick nicht als richtig an, der Warſchauer 
Regierung vorzuhalten, daß es notwendig ſei, 
die in der „Liberté“ erſchienenen ſchädlichen 
Nachrichten von einer angeblichen deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Verſtändigung hinſichtlich Litauens und 
Pommerellens kategoriſch zurückzuweiſen?“ 
Unter dem Titel „Das Schweigen muß ge 
brochen werden“ erklärt das „ABC“, daß die 
Verbreitung Polen ſchädigender Gerüchte in 


Deutſchland notwendig ſei. „Warum tut man 
polniſcherſeits nichts, um dieſes Spiel zu de⸗ 
maskieren und dem Lügenfeldzug ein Ende zu 
bereiten?“ fragt das Blatt am Schluß ſeiner 
vielen Worte mit gut geſpielter, ſozuſagen 
moraliſcher Entrüſtung. 


* 

Die Organiſation der endekiſchen öffentlichen 
Meinung klappt wieder einmal vortrefflich. 
Der ſeriöſe, klerikal⸗oppoſitionelle „Kurjer 
Warſzawſki“ ſpielt tränenreiche Kaſſandra und 
meint beſorgt, die Welt wiſſe nicht, welchen 
Standpunkt die polniſche Diplomatie zum Nord⸗ 
oſtpakt einnehmen werde, und gibt ſich den An⸗ 
ſchein, als fürchte ſie, die polniſche Außenpolitik 
werde — mit Verlaub geſagt — von Trotteln 
geleitet, die nicht wüßten, was ſie wollten! 

Das weſentlich weniger ſeriöſe, gleichfalls 
oppoſitionelle Warſchauer Boulevard - Blatt 
„ABC“ kann es ſich bereits leiſten, die Rolle 
der vaterlandrettenden Gänſe vom Kapitol zu 
übernehmen und mit der entſprechenden Auf- 
geregtheit vernehmlich zu ſchnattern. 

Die polniſche Regierung kann ſowohl die 
Tränen der Kaſſandra wie das Geſchnatter der 
Kapitolsgänſe gleichmütig über ſich ergehen 
laſſen. Denn man kann nur jeder Diplomatie 
in Europa wünſchen, daß ſie eine ſo klare Linie 
für ihre Politik gegenüber dem Nordoſtpakt 
hat wie die polniſche. Wir werden uns in 
einer unſerer nächſten Ausgaben mit dieſer 
polniſchen Politit eingehend befaſſen. 


Vandlungen 
der polniſchen Preſſe 


trolle der ie über die politifchen 
Informationsquellen, ab nder Einfluß 


der Preſſe auf die Strömungen im öffent« 
lichen Leben. 

Verbreiter unpolitiſchen Leſeſtoffs ſind vor 
allem die ganz billigen Straßenblätter, die 
in den letzten Jahren in vielen Großſtädten 
und Induſtriebezirken Maſſenauflagen er- 


„Iluſtrowany Kurjer mag PA 

einft aus ähnlichen Anfängen aus 
wickelte, wird heute durch dieſe kleinen 5, 
8- und 10⸗Groſchen⸗Blätter bereits etwas in 


Lodz 
ſich hauptſächlich mit groben, unpolitt 
ſchen Senſationen befaßt, a von 
ähnlichen kleinen Zeitungen in 
und Lemberg faſt erreicht. Die wenigen Nady 
richten von allgemeiner Bedeutung, die 
Weg noch in ſolche Straßenorgane ; 
ſtammen faſt ausſchließlich aus der Halb- 
amtlichen Pat⸗Agentur. 

Damit find wir bereits bei der zweiten 
auffälligen Erſcheinung des heutigen polni- 
ſchen Preſſeweſens, dem Rückgang der ım- 
abhängigen und individuellen Information. 
Am auffälligiten ift er bei den Rahrig. 
e dae 3 vor 
wenigen ren legte eine ganze von 
größeren polniſchen Zeitungen Wert darauf, 
in den wichtigſten fremden ſtädten 
eigene Vertreter zu halten. enwã 
begnügen ſich die meiſten mit dem Abdru 
der Pat⸗Telegramme, die fie allenfalls mii 
Nachrichten der gleichfalls offiziös beein 
flußten kleinen „Expreß“⸗Agentur (A. T. E.) 
und im beſten Falle noch durch gelegentliche 
Korreſpondenzen zufälliger Mitarbeiter er- 
gänzen. Einen eigenen, einigermaßen voll. 
ſtändigen Auslandsdienſt unterhalten nur 
noch zwei polniſche Zeitungen, die halbamt ; 
liche „Gazeta Polſta“ und der rechts. 
ſtehende urjer Warſszawſki', deſſen 

De Bedeutung in erfter Reihe auf 
dieſer itarbeit unabhängiger Berichterſtat⸗ 
ter an einigen wichtigen * beruht. 
Auch der innerpolitiſche ach rich 
tendienſt über politiſche Fragen wird 
immer ſtärker uniformiert, und zwar nicht 
ſo ſehr durch die Fr als vielmehr durch 


weniger Preſſe⸗Agenturen des Regierungs- 
ü liti Nachrichten“ 
lagers. Das frühere po 1 nz 3 


1 zu Pa 
nformationsgrundlagen, au 
Bee fie ihre egenfählichen Urteile auf- 
bauen kann, find eng begrenzt. Ueber manche 
politiſchen und wirtſchaftlichen Einzelfragen 


Polens berichten Organe der nationalen 


* 


Minderheit oder auch Auslandsblätter nicht 
ſelten früher und genauer als die polniſchen 
Zeitungen. i 

Die Folge dieſer Einſchränkung des In⸗ 
halts der e iſt ein deutlicher Rück⸗ 
gang ihres Einfluſſes auf Urteil und Geſin⸗ 
nungsbildung weiter Volkskreiſe. Dieſe Er⸗ 
ſcheinung iſt freilich auch in anderen Ländern 
feſtzuſtellen, wo die Vorausſetzungen für die 
den Pa des Preſſeweſens weſentlich von 


den polniſchen Verhältniſſen abweichen. Auf⸗ 


ſtieg und Sieg der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung in Deutichland beruhte beiſpiels⸗ 
weiſe in erſter Reihe auf der Kraft der münd⸗ 
lichen Werbung durch die heutigen Führer 
des Dritten Reichs und wurde gegen den 
ganz überwiegenden Teil der damaligen 
deutſchen Preſſe durchgeſetzt. In Polen wer⸗ 
den weite Schichten vor allem der Bauern⸗ 
ſchaft von der Tagespreſſe noch nicht als 
Leſer erfaßt und höchſtens mit Wochenblät⸗ 


‚tern verjorgt. Die großſtädtiſchen Zeitungen 
behandeln zwar auch ihre Lage, gegenwärtig 


ſogar mit verſtärktem Intereſſe. r wie 
weit dabei die Anſichten und Meinungen 


der bäuerlichen Maſſen ſelbſt zum Ausdruck 


kommen, bleibt doch höchſt zweifelhaft. So- 
gar iaon Per Orten me 

ie hauptſtä reſſe ein geringes o. 
Bezeichnend dafür iſt der Mißerfolg des vor 
mehreren Jahren eingeleiteten „ ein 
verhältnismäßig leicht und anſpruchslos ge⸗ 
ſchriebenes Blatt der Regierungspartei, den 
„Expres Poranny”, durch ein Dutzend 
von Kopfblättern mit lokalem Charakter von 
Wilna bis Czenſtochau einzubürgern. Die 
meiſten dieſer örtlichen Ableger der ſoge⸗ 
nannten „roten Preſſe“ haben nur unbedeu⸗ 
tende Auflagen erreicht, und ihr Warſchauer 
Hauptverlag „Praja Polſka“ ift dadurch in 
ernſte Schwierigkeiten geraten, denen man 
jet durch Umgründung, Sanierung und 
Einſchränkung beizukommen ſucht. 

Obwohl die Tagespreſſe in einem Land 
wie Polen aljo nur einen Teil der öffent 
lichen Meinung repräſentiert, iſt ihr Einfluß 
auf die politiſche Führung doch größer, als 
meiſt angenommen wird. Der Verfall des 
Parlamentarismus hat die Bedeutung 
der Preſſe als Mittel der Auseinanderſetzune 
zwiſchen Regierung und Bevölkerung und 
als Organ der öffentlichen Kritik verſtärkt. 
Es iſt kein Zufall und auch nicht aus rein 
materiellen Gründen allein zu erklären, daß 
frühere Miniſter, Geſandte und andere hohe 
Staatsbeamte nach ihrem Rücktritt vom Re⸗ 
gierungspoſten in den EN gehen, 
Das gilt ſowohl für Anhänger wie für > 
ner des Kn Regierungskurſes (3. B. 
Miedzynſki, Seyda). Auch Fälle, in 


denen umgekehrt namhafte polniſche Publi⸗ 


ziſten in hohe Staatsämter berufen werden, 
ſind noch bis in die letzte Zeit hinein zu ver⸗ 
zeichnen, werden allerdings infolge des 
wachſenden Einfluſſes von Heer und Büro⸗ 
kratie auf die öffentlichen Dinge ſeltener. Für 
den Aufſtieg politiſcher Talente in die 
Führerſchicht der Oppoſition bleibt die Preſſe, 
in der der einzelne Mitarbeiter ſich immer 
wieder durch neue Leiſtung bewähren muß, 
das wichtigſte Ausleſe⸗Inſtrument. 


—— 


nah der Ballenkonferenz 


Kiga, 30. Auguſt. Die Konferenz der Balten⸗ 
ſtaaten iſt unerwartet ſchnell beendet worden. 
Die Beratungen ſchloſſen mit der Anterzeich⸗ 
nung eines Protokolls und der Paraphierung 
eines Vertrages, der den intereſſierten Staaten 
vorgelegt werden wird. Der Vertrag trägt die 
Bezeichnung: „Vertrag über die gegenſeitige 
Perſtändigung und die Zuſammenarbeit zwi⸗ 
ihen Lettland, Litauen und Eſtland.“ Er ſetzt 
ich aus 9 Punkten zuſammen, von denen der 
wichtigſte beſagt, daß 

Sonderintereſſen der einzelnen Staaten von 

dem Vertrag nicht erfaßt ſind und daß jeder 

der Staaten Aktionen in dieſer Richtung auf 

eigene Fauſt unternehmen könne. Dies be⸗ 

trifft die polniſch⸗litauiſchen Beziehungen 
und die Wilna⸗Frage. 

Andere Punkte ſprechen von der Ueberein⸗ 
ſtimmung der Außenpolitik auf internationalem 
Boden, von der Zuſammenarbeit der Geſandt⸗ 
ſchaften und Konſulate der Baltenſtaaten. Der 
Vertrag ſoll noch auf der Völkerbundtagung in 
Genf zwiſchen den Vertretern der drei Staaten 
durchgeſprochen werden. Nach der Genfer Kon: 
ferenz wird die Unterzeichnung des Vertrages 
erwartet. 

(Nach dieſer etwas dürftigen Meldung er⸗ 
iheint das Ergebnis von Riga allerdings 
etwas mager, wenigſtens inſoweit, wie man ſich 
davon die Feſtlegung von Grundlinien ver- 
ſprochen hatte, die eine gemeinſame und ein⸗ 
heitliche Zuſammenarbeit der baltiſchen Staaten 
unter Einſchluß Litauens mit Polen hätte ver⸗ 
einbaren ſollen. Die erneut zum Ausdruck ge⸗ 
fommene ablehnende Haltung Litauens gegen⸗ 
über Polen ließ allerdings ſchon von vorn⸗ 
herein derartige Hoffnungen als gegenſtandslos 
erſcheinen. Auch die, wenngleich leicht ver⸗ 
klauſulierte Stellungnahme der Baltenſtaaten 
für den Nordoſtpakt ſtand ſchon vorher feſt. Es 
iſt bemerkenswert, daß die ſeit einem Dutzend 
Jahren mit Zähigkeit verfolgte Baltenpolitit 
Polens noch immer nicht vermocht bat, feſten 
Fuß zu faſſen. Wir werden auch auf dieſe 
Politik demnächſt im Zuſammenhang eingehen. 
Red. d. P. T.) i 


Poſener 2ageblaft & 


Und immer wieder: 


der deutſch polniſche „Geheimvertrag“ 


Auch die „Liberté“ tritt als Kronzeuge auf 


Paris 29. Auguſt. (Pat.) Die Zeitung „La 
Liberté“ teilt mit, daß die polniſche Regie⸗ 
rung die Nachricht des „Echo de Paris“ über 
das Beſtehen eines deutſch⸗polniſchen Ge⸗ 
heimvertrages dementiert habe, und ver⸗ 
ichert bei dieſer Gelegenheit, daß ein ſolcher 

eheimvertrag eriftiere, der zugleich mit der 
Unterzeichnung der deutſch⸗polniſchen Nicht⸗ 
angriffserklärung abgeſchloſſen worden ſei. 
Das Blatt erklärt, es habe allen Grund, 
die ihm erteilten Informationen als zutref⸗ 
fend anzuſehen. 

„La Liberté“ behauptet dann, der Geheim⸗ 
wertrag enthalte die folgenden Beſtimmun⸗ 


gen: 
Deulſchland anerkenne die ienen 
Notwendigkeit, die der Zugang zum Meere 
für Polen darſtellt, daher ſuggeriert es 
Polen Bemühungen um die Verwirklichung 
einer politiſchen Union mit Litauen auf fried- 
lichem Wege. Das deutſche Reich würde in 
dieſem Falle endgültig auf ſeine Anſprüche 
bezüglich des Haſens in Memel Verzicht tei- 
ſten. Falls ein bewaffneter Konflikt zwiſchen 
Polen und Litauen ausbrechen follte, wird 
Deutichland keine beſonderen Aniprüde zur 
Erreichung des gewünſchten Ergebniſſes gel- 
tend 3 und verpflichtet ſich, die pol- 
niſche Politik und Diplomatie mit ſämtlichen 
verfügbaren Mitteln zu unterffüßen. 

Polen ſeinerſeits würde an dem Tage, an 
dem die polniſch-litauiſche Union auf dieſe 
Meile zuffandefäme, auf den Korridor und 
Gdingen verzichten und ſich der Rückkehr 
Danzigs zum Deutſchen Reich nicht wider⸗ 


ſetzen. 

Anſchließend führt die franzöſiſche Zeitung 
einige Klauſeln auf, die wirtſchaftliche Fra- 
gen und die Entſchädigungen betreffen für 
den Fall, daß dieſe Möglichkeiten nicht ver⸗ 
wirklicht würden. 

Zum Schluß wiederholt das Blatt die be⸗ 


reits im „Echo de Paris“ veröffentlichten 
phantaſtiſchen Gerüchte bezüglich der Liefe⸗ 
rung von Rohſtofen und Lebensmitteln des 
Deuiſchen Reiches an Polen und behandelt 
die angeblich beſtehenden gegenſeitigen Ver⸗ 
pflichtungen, die ſich aus einem kriegeriſchen 
Konflikt eines der beiden Staaten mit einem 
anderen Staate ergeben. 

(Dieſe Meldungen find ſämtlich jo phan- 
taſtiſch, daß ſie in normalen Zeiten durch 
ſch ſelbſt lächerlich würden. Red. d. P. T.) 


polen darf nicht 
„deutſchfreundlich“ werden 


Unbegründete Furcht in Paris 


Paris, 29. Auguſt. (Pat.) Le Boucher ver⸗ 
öffentlicht in der royaliſtiſchen „Action Fran⸗ 
caiſe“ einen Aufſatz über die polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Beziehungen, in dem er auf die Ge⸗ 
fahren hinweiſt, die ſich aus der Polemik 
wiſchen der polniſchen und der franzöftichen 
Preſſe für beide Staaten ergeben könnten. 

Er warnt feine Landsleute vor einer 

Vernachläſſigung der Beziehungen zu 

Polen, 


die eine Umſtellung der polniſchen öffent⸗ 
lichen Meinung gegenüber Frankreich zur 
Folge haben könne. 

Le Boucher greift dann die Tätigkeit des 
Quai d'Orſay an, der Polen in den letzten 
Jahren vernachläſſigt habe, und erklärt, 
Frankreich müſſe fih jet bemühen, keine 
Fehler mehr zu begehen, da ſich ſonſt die 
ſogenannten „deutichfreundlichen“ Gefühle 
in Polen feſtigen könnten. Die Reiſe Bar⸗ 
thous nach Polen habe nicht das gewünſchte 
Ergebnis gezeitigt. Man müſſe eine Klärung 
der polniſch⸗franzöſiſchen Bziehungen her⸗ 
beiführen, vorausgeſetzt, daß es nicht ſchon 
zu ſpät ſei. 


| | 


Zum Lachen oder 
zum Weinen? 


Polniſche Schulkinder ſchulen ſich eigenmächtig 
in deutſch⸗evangeliſche Klaſſe ein! 


Einen ſtarken Eigenwillen bei der Wahl ihrer 
Schule zeigten am 21. Auguſt d. J. die polniſch⸗ 
katholiſchen Kinder aus Kuſchlin und To» 
maſchewo im Kreis Neutomiſchel. Dieſe 
Kinderchen gehören in die polniſch⸗katholiſchen 
Klaſſen nach Glupon, die ſie auch bis zum 20. d. 
Mitis. beſucht haben. An dem denkwürdigen 21. 
aber gingen ſie nicht mehr in die Klaſſen, in die ſie 
ihrer Nationalität und ihrem Glaubensbekennt⸗ 
nis nach hineingehören, ſondern friſch, fröhlich, 
dreiſt in die evangeliſch⸗deutſche Klaſſe nach 
Kuſchlin, die als 3. Klaſſe der Schule Glupon 
angegliedert iſt. Die Kinder räumten auch 
nicht das Feld, als ihnen die polniſch⸗ 
tatholiſche Lehrerin, die dieſe deutſch⸗ 
evangeliſche Klaſſe mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache leitet, ſagte, daß ſie nicht hierher ge⸗ 
hörten. Auch der Herr Kreisſchulinſpektor 
ſchien überraſcht von dem merkwürdigen 
ſchulpolitiſchen Willen dieſer kleinen Staats⸗ 
bürger, die ohne Verfügung der Behörde ſich 
ſelbſt die Klaſſe ausſuchten und dann jagten: 
„Hier bleiben wir!“ 


Obwohl alſo die Lehrerin und der Herr 
Kreisſchulinſpettor keine Umſchulung dieſer 
Kinder verfügt haben und dieſe tatſächlich ganz 
eigenmächtig nur im Einverſtändnis mit ihren 
Eltern die Klaſſe wechſelten, iſt dieſer von den 
Kindern geſchaffene Zuſtand bis Ende voriger 
Woche beſtehen geblieben. Das Schulkuratorium 
will den Fall eingehend prüfen. 


Bei aller Anerkennung des Erfolges, den 
dieſe polniſchen Kinder bei der Wahl ihrer 
Schule in den erſten Tagen nach den Ferien für 
ſich buchen konnten, und auch bei voller Würdi⸗ 
gung der Duldſamkeit der Schulbehörden gegen⸗ 
über den eigenmächtig handelnden polniſchen 
Kindern, die ſich in eine deutſche Klaſſe drän⸗ 
gen, kommt doch über uns Staatsbürger deut⸗ 
ſcher Mutterſprache eine leiſe Trauer und 
Verſtimmung. Vor unſerm Geiſte erſcheinen 
die Kinder vieler unſerer deutſchen Volksgenoſ⸗ 
ſen, die fih auch eine andere Schule als die von 
der Behörde zugewieſene wählten und noch wäh⸗ 
len, die aber nicht in der Schule ihrer Wahl ges 
duldet wurden und die den Weg in dieſe Schule 
monatelang vergeblich gingen oder aber gehor⸗ 
ſam und geduldig in die Schule gingen, in 
welche die Schulbehörde ſie gewieſen hatte. 
Immer war im Gegenſatz zu dem Kuſchliner 
Schulfall die von den deutſchen Kindern ge⸗ 
wählte Schule eine deutſche, in der fie ihre 
Mutterſprache lernen wollten, während die pol⸗ 
niſchen Kinder aus Kuſchlin in die deutſch⸗ 
evangeliſche Klaſſe hinein wollen. Unſere deut⸗ 
ſchen Kinder mußten in jedem Falle bis zu 
einem Entſcheid der oberſten Schulbehörde in 
die befohlene Schule gehen und durften nicht in 
der ſelbſt gewählten bis zu dieſem Entſcheide 
verbleiben. . R 


Die evangeliſchen deutſchen Hausväter aus 
Kuſchlin wiſſen nun nicht, ob ſie lachen oder 
weinen ſollen über dieſen unerbetenen Kinder⸗ 
zuwachs, den ihre deutſch⸗evangeliſche Klaſſe be- 
kommen hat. Aber bei näherem Zuſehen macht 
dieſer Schulitreif der polniſchen Kinder, den fie 
den polniſchen Klaſſen gegenüber ſeit dem 21. 
d. Mts. ausüben, unſern Volksgenoſſen in 
Kuſchlin doch Sorgen. Sie ſagen ſich, daß das 
Vorhandenſein von 23 polniſch ſprechenden pol⸗ 
niſch⸗katholiſchen Kindern in einer deutſchen 
evangeliſchen Klaſſe Veränderungen hervorrufen 
kann, die den Charakter dieſer Klaſſe leicht 
brechen können. 

Wenn alſo die deutſche Elternſchaft aus 
Kuſchlin ein Intereſſe daran hat, daß die pol⸗ 
niſchen Kinder die deutſch⸗evangeliſche Klaſſe 
wieder verlaſſen, dann entſpringt dieſes Inter⸗ 
eſſe nicht der Sorge um eine etwaige „Germa⸗ 
niſierung“ der polniſchen Kinder bei einem 
dauernden Verweilen in der deutſchen Klaſſe, 
ſondern es iſt, ganz offen geſagt, aus der Sorge 
um die Erhaltung der eignen deutſchen evan⸗ 
geliſchen Klaſſe entſtanden. 


Friedrich Mielke. 


Ein neuer Verluſt für die 
deulſche Schule 


Wieder ein deutſcher Lehrer nach dem Oſten 
verſetzt 
Der Lehrer Woldemar Adelt in Wiſchin⸗ 


ius erhielt am Sonntag durch Eilbrief 
eine Verſetzung ins ukrainiſche Volks⸗ 


ebiet nach oltyziewka bei Krajno- 
1 in der Cholmer Gegend an eine 
ebenklaſſige W e Die Verſetzung, die 
vom 2. Auguſt datiert iſt mit Wirkung vom 
15. Auguft, wurde Herrn Adelt erft am 26. zus 
5 er Dienſtantritt ſollte ihon am 27. 
folgen. r die deutſche evangeliſche Bolts- 


ae: 
g + 


Dieſe Verſetzung bildet ein weiteres Glied 
in der Kette der Maßnahmen, die gerade im 
Kreiſe Kolmar zum Abbruch des deutſchen Bolts- 
chulweſens führen. In Helldorf und Athanaſien⸗ 
Uar bereits die deutſchen evangeli 3 

as 
gleiche iſt in eine En eſchehen, wo in eine 
rein deutſch⸗evangeliſche Gemeinde eine polniſch⸗ 
katholiſche Lehrkraft eingeſetzt wurde und immer 
noch tätig iſt, obwohl das Miniſterium, wie 
ait ſchon berichteten, eine Umbeſetzung zugeſagt 


rer Aemter enthoben worden. 


Die Schulgemeinde Wiſchin⸗Hauland iſt faſt 
rein deutſch⸗evangeliſch, die Schule wird von 
50 Kindern beſucht. Daß rein menſchlich die 
Se eines deutſchen Beamten nach einem 
Orte der Wojewodſchaft Lublin, der 30 Kilo⸗ 
meter von der ahn entfernt liegt 
und in dem es keine Deutſchen gibt. eine Härte 
bedeutet, 55 in jedem Falle klar. Dieſe Härte 
tritt in dieſem beſonderen Falle aber um ſo 
deutlicher hervor, als die Ehefrau des Peeri 
Adelt fochen erſt eine ſchwere Entbindung hinter 
ſich hat und nun mit dem kränklichen Neuge⸗ 
borenen und zwe weiteren Kindern hier zurück⸗ 
bleiben m ; 0 


Nordamerika 
rüffet, rüſtet, riffet... 


Waſhington, 30. Auguſt. Marinemini⸗ 
ſt e r Swanſon und der Chef der Seeopera⸗ 
tionen, Admiral Stanley, 1 die 
Empfehlungen des Marineamtes gebilligt, wo⸗ 
nach in dem am 1. Juli 1935 beginnenden 
Finanzjahr a 
24 neue Kriegsſchiſſe auf Stapel gelegt 

werden follen. Das Marineminijterium ijt ans 
gewieſen worden, Voranſchläge aufzuſtellen, die 
aber noch der Genehmigung des Präſidenten 
und des Haushaltsbüros bedürfen, bevor ſie an 
den Krug gehen. an dem neuen Programm 
prg zwei Kreuzer und ein Zerſtörerflottillen⸗ 
ührer mehr vorgeſehen, als Admiral Stanley 
urſprünglich anempfohlen hatte. Nach dem 
neuen Programm jollen neu gebaut werden 
ein Flugzeugdepotſchiff von 14500 Tonnen, zwei 
Kreuzer, die mit 15⸗Zentimeter⸗Geſchützen be⸗ 
ſtückt ſind, drei Flottillenführer von je 1850 To. 
und 6 U⸗Boote. Wenn das Programm, wie 
N durchgeführt wird, wird die ameri⸗ 
kaniſche Flotte in Kreuzern, Flugzeugen, 
Depotſchiffen und Flottillenführern auf die 
Vertragshöhe gebracht. Sie wird aber 
noch um 36 ragen und 18 U⸗Boote hinter 
der vollen Vertragsſtärke (nämlich des Walhing- 
toner Abkommens von 19211 Red. d. P. T.) 
zurückbleiben. und das Marineminijterium 
lant, dieſen Abſtand in den drei folgenden 
Finanzjahren auszufüllen. Um Mitßyverſtänd⸗ 
niſſe zu vermeiden, ſei darauf hingewieſen, daß 
die am 22. al vergebenen Bauaufträge für 
24 Kriegsihiffe ſobald wie möglich in Angriff 
genommen werden und daß ſich der neue Plan 
auf das Jahr 1935 bezieht. (Aber die ſo un⸗ 
gemein friedliebende Welt und das dazu gehö⸗ 
rige, auf Beſtellung arbeitende „Weltgewiſſen“ 
1 Tränen, wenn Deutſchland ſich ein hal⸗ 
bes Dutzend neue Verkehrsflugzeuge anſchafft! 
Red. d. P. T.) 


bor der Kündnigng 
des Waſhingtoner Vertrages 


Tokio, 29. Auguſt. Wie hier beſtimmt ver⸗ 
lautet, hat die japaniſche Regierung den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, noch in dieſem Jahre von dem 
Flottenvertrag von Waſhington zurückzutreten. 

iejer Beſchluß wurde im Anſchluß an eine dreis 
ſtündige Konferenz zwiſchen Miniſterpräſident 
Okada, Marineminiſter Oſuni und Außenmini⸗ 
ſter Hirota gefaßt. 

eie wurde auch beſchloſſen, dem 
Admira 8 bezüglich der kommenden 
Flottenverhandlungen neue Inſtruktionen zu er 
teilen. Hier wird erflärt, daß der japaniſche 
Außenminiſter Hirota eine große internationale 
e vorſchlagen wolle. 


herr Jaspar kommt nach Paris 


Paris, 30. Auguft. Wie aus Brüſſel verlau⸗ 
tet, m der belgiſche r 0 Faris 
die Abſicht haben, am Sonnabend na aris 
zu kommen, um hier über die Hebung des bel⸗ 
giſchen Ausfuhrhandels nach Frankreich zu ners 
handeln. Außenminiſter Jaspar werde auch mit 
dem Miniſterpräſidenten Doumergue 
Fühlung nehmen. 


Und Herr Doumergue unterbricht 
für zwei Tage ſeine Ferien 


Paris, 30: Auguſt. Miniſterpräſident Don: 
mergue wird am heutigen Kabinettsrat und 
am morgigen Miniſterrat teilnehmen. Er hat 
deshalb für dieſe beiden Tage ſeine Ferien 
unterbrochen. Er will am Sonnabend oder 
Montag wieder nach feinem Landſitz Tourne⸗ 
feuille zurückreiſen. ährend ſeiner Ferien 
wird er den Entwurf zur Verfaſſungsreform 
weiter ausarbeiten. Am 18. oder 20. Septem- 
ber dürfte er eine Rundfunkanſprache an das 
franzöſiſche Volk halten, in der er ſeine Mei⸗ 
nung über die Entwicklung der Lage auseinan⸗ 
derſetzen will. 


Moskau und der Völkerbund 


Im Völterbundsſekretariat tft man noch im 
unklaren, wie fih das beſtimmt erwartete Er- 
eignis der Aufnahme der Sowjetunion in den 
Bund abſpielen wird. Ein Aufnahmegeſuch der 
Sowjetregierung ift noch nicht eingegangen, man 
erwartet es auch bis zum Beginn der Ver⸗ 
ſammlung nicht mehr. Es wird vielmehr att: 
genommen, daß die Großmächte, nachdem ihre 
Vertreter hier untereinander und mit den 
anderen Delegationen das Nötige vereinbart 
janen, eine Einladung an die Sowjetregierung 

eantragen werden, und daß dieſe daraufhin 
um Aufnahme erſuchen wird. 


Die Ausſichten für den Eintritt 
Sowjetrußlands in den Völkerbund 


London, 30. Auguſt. Der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent des „Daily Herald“ ſchreibt, Anfang 
dieſer Woche habe beſonders in Paris die be⸗ 
ſtimmte Erwartung beſtanden, daß der Eintritt 
Sowjetrußlands in den Völkerbund glatt von? 
ſtatten gehen werde. Jetzt aber 10 man zu 
wiſſen, daß es eine Anzahl feindlicher Stimmen 
geben werde. 

Die Schweiz werde höchſt mahrſcheinlich 
gegen die Aufnahme der Sowjetunion 
ſtimmen, Holland vermutlich auch. 
Andere Staaten, wie Kanada, Belgien, Un- 


ſelbſt 


garn und eine Anzahl mittelamerikaniſcher 
Staaten, zögerten noch. Zwar ſeien in der 
Völkerbundverſammlung 18 ablehnende Stim? 


men notwendig, um die erforderliche gwer 
Drittel⸗Mehrheit zu verhindern, aber die 3a l 
e Staaten erreiche dieſe Ziffer 
n 8 

Es ſei immerhin zweifelhaft, ob die Som 

jetregierung das Riſilo einer Ablehnung 

eingehen wolle. 

Ferner wäre es denkbar, daß ſtarker Widerjtamd 
in der Verſammlung eee u Intrigen 
im Völkerbundrat geben werde. ie priti 9. 
und die franzöfiihe Regierung faßten die ag 
jo ernſt auf, daß fie Schritte unternähmen pa 
die Haltung jedes noch unentſchiedenen Staa 
tes genau feſtzuſtellen. (2) 


Ste itag, 31. Auguſt 1934 


„Weniger Geſchrei!“ 


Mahnung des „Czas“ 
an die polniſchen Juden 


Der „Czas“, das Blatt der Konſervativen, 
veröffentlicht einen Artikel, der in jüdiſchen 
Kreiſen ſtarke Beunruhigung hervorgerufen hat. 

Das Blatt ſpricht den Juden gewiſſe Ver⸗ 
dienſte auf kulturellem und wirtſchaftlichem 
Gebiet nicht ab. Es widerſetzt ſich der Politik 
der Nationaldemokratie, die durch die Loſung 
„Schlagt die Juden!“ die Straße beherrſchen 
will. 


Ein folder Antiſemitismus gegenüber der 
großen Maſſe des Judentums in Polen 
führe zu nichts und löſe das Problem nicht. 


Dies ſei vielmehr eine politiſche Arbeit, die den 
Weg des geringſten Widerſtandes ſuche. Der 
Antiſemitismus umfaſſe die breiteſten Bepöl⸗ 
lerungsſchichten und beginne nicht bei der 
Nationaldemokratie, bei der er auch nicht ende. 
Er ſei unter den Arbeitern, den Handwerkern, 
dem Mittelſtand, den Landleuten, der Intelli⸗ 
genz verbreitet, beſtehe auch innerhalb des Re⸗ 
gierungsblocks und nehme ſtändig an Kraft zu. 

Unter ſolchen Umſtänden müßte man anneh⸗ 
men, daß die Juden Verbündete ſuchen, die 
dieſes Problem auf andere Weiſe löſen, ohne 
daß es notwendig wird, mit dem Knüppel in 
der Hand auf die Straße zu gehen. 

Dagegen tun die Juden in Polen alles, um 
den Ausbruch des unbeherrſchten Antiſemitis⸗ 
mus zu beſchleunigen. Das ſtändige Anrufen 
der Regierungsbehörden, von denen die ſchärf⸗ 
ften Reprefjalien verlangt werden, habe gerade 
das Gegenteil deſſen zur Folge, was gewünſcht 
werde. 

„Weniger Geſchrei, denn in Polen gibt es 
beine Pogrome!“ ruft das Blatt den Juden zu. 
Die Juden würfen dem „Robotnik“ vor, daß er 
ſie nicht ſchütze, dasſelbe machten fie den Bolts- 
parteilern ſowie der Linken des Regierungs⸗ 
blocks und allen anderen zum Vorwurf. 

Zum Schluß macht der „Czas“ die Juden 
darauf aufmerkſam, daß 


alles für eine Zuname des Antiſemitismus 
ſpreche: 
der aus dem Weſten wehende Wind, das unge⸗ 
heure Anwachſen des Nationalismus uſw. uſw. 


Deshalb ſei es notwendig, daß ſich das Juden⸗ 
tum beizeiten befinne. 


der Deulſche Vollsbund 
verwahrt fih 


Die Vorſitzenden der Bezirksvereinigungen des 
Deutſchen Boltsbundes für Pol- 
niſch⸗Schleſien geben im Zuſammenhang 
mit den in letzter Zeit in einigen polniſchen 
Blättern erſchienenen unſachlichen Angriffen 
auf den Volksbund folgende Erklärung ab: 
„sm Zufammenhang mit gewiſſen Veröffent⸗ 
ungen der polniſchen Preſſe aus der letzten 
Zeit erklären wir folgendes: 
1. Die Annahme, daß der Deutſche Volksbund 
heute nicht mehr als die Repräſentanz des 
Deutſchtums der Wojewodſchaft Schleſien 
anzufehen fei, iſt vollkommen willkürlich 
und durch nichts begründet. Dagegen kann 
feſtgeſtellt werden, daß ſeine Mitglieder⸗ 
zahl ſeit dem Jahre 1931 bis zum heutigen 
Tage in ſtarkem Anwachſen begriffen ift. 
Die fogenannte Amtsniederlegung des 
Senators Dr. Pant zwei Tage vor Been- 
digung ſeiner Wahlperiode iſt allein dar⸗ 
auf zurückzuführen, daß er ſelbſt mit ſeiner 
Wiederwahl nicht mehr gerechnet hat, weil 
er ſich durch ſeine Haltung in letzter Zeit 
in Widerſpruch mit der überwiegenden 
Mehrheit ſeiner Volksgenoſſen befand. 
„Wenn von anderer deutſcher Seite Kritik 
an Vorgängen im Volksbund geübt wurde 
und wird, ſo iſt das ein rein interner Vor⸗ 
gang, welcher lediglich eine gewiſſe Neu⸗ 
ordnung im Rahmen des Volksbundes be⸗ 
zweckt. Dieſe Kritiker haben niemals be⸗ 
ſtritten, daß der Volksbund zur Wahrung 
der Rechte der deutſchen Minderheit beru⸗ 
fen ſei. . 
Gewiſſe ſchmutzige Angriffe auf den Präſi⸗ 
denten des Volksbundes ſtehen ſoweit unter 
dem Niveau einer anſtändigen Polemik, 
daß jedes Wort ſachlicher Erwiderung ſich 
erübrigt. Sie ſind nicht in der Lage, das 
erſt kürzlich bewieſene einſtimmige Ver⸗ 
trauen des geſamten Deutſchtums zum 
Prinzen von Pleß zu erſchüttern.“ 
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(— Hermann, Bezirksvereinigung Nybnik. 
() Michatz, Bezirksvereinigung Tarnowitz. 
—) Oiowſon, Bezirksvereinigung Plek. 

~) Pawlas, Bezirksvereinigung Chorzow. 
(—) Rojumel, Bezirksvereinigung Kattowitz. 
~=) Thomas, Bezirksvereinigung Myslowitz. 


Das fran zöſiſche Mitglied der 
Saarregierung in Paris 


Faris, 30. Auguſt. Das franzöſiſche Mitglied 
Me Regierungskommiſſion des Saargebietes, 
brüurice, iſt am Mittwoch abend, aus Saar⸗ 
Flucben kommend, mit dem fahrplanmäßigen 

ügzeug auf dem Pariſer Flugplatz Le Bour- 
eingetroffen. 


Poſener Tageblatt 


Die amtliche Verlautbarung über den Um: 
ang der Sparmaßnahmen im Mittelſchulweſen 
fue den Sis ve aipa Titel: „Veränderungen 
in der Organiſation der Mittelſchulen.“ An den 
Mittelſchulen wird ſeit 15 Jahren herum⸗ 
„reformiert“. Statt die Reform ausreifen zu 
laſſen und ſie zu erproben, kommt man plötzlich 
mit „Veränderungen in der Organiſation“, 


bad und eine tſchechoſlowakiſche Anſtalt in Jit⸗ 
ſchin wurden verſchont. Es tritt immer offener 
zutage, daß die „Veränderungen in der Organi⸗ 
ſation“ nur die Deckung für Sparmaßna men 
iind, zu denen die Deutſchen viereinhalbmal jo 
tark herangezogen werden ſollen wie die 
Tſchechoſlowaken. Wenn eine iſchechoſlowakiſche 
Anſtalt verſchwindet, müſſen gleichzeitig vier 
bis fünf deutſche daran glauben! 


Beſonders ll Fand und den wahren 
rund der Verfügungen der Schulbehörden 
aufdeckend iſt ein Vergleich der zukünftigen Ver⸗ 
hältniſſe der 1 ulen der Städte Jitſchin 
und Reichenberg. In beiden Orten beſtanden 
bis ins abgelaufene Schuljahr hinein je ein 
umaniſtiſches Gymnaſium, eine Realſchule, ein 
ädchengymnaſium und eine Lehrerbildungs⸗ 
anſtalt, außerdem einige Fachſchulen. Jie in 
wird von den Veränderungen in der Organi⸗ 
ſation ſeiner Mittelſchulen nicht betroffen, be⸗ 
hält alſo auch ſeine beiden Knabenanſtalten, 
während Reichenberg dur uſammenlegung 
des Gymnaſiums mit der Realſchule zu einem 
Monſterrealgymnaſium eine Knabenmittelſchule 
verlieren ſoll. 


Der politiſche Bezirk Jitſchin weiſt mit den 
Gerichtsbezirken Libun und Sobotka eine Ein⸗ 
wohnerzahl von 64 841 Menſchen auf, für welche 
in der Stadt Jitſchin zwei Knabenmittelſchulen 
auch weiterhin beſtehen werden. Das Gebiet 
aber, aus welchem ſich die Schüler der Reichen⸗ 
berger Knabenmittelſchule, die durch Zuſammen⸗ 
legung des Gymnaſiums und der Realſchule 
entſtehen ſoll, rekrutieren, umfaßt die Stadt und 
den Bezirk . mit 160 527 Einwohnern 
deulſcher Volkszugehörigkeit. Daraus ergibt 
ih: 64 841 Tſchechoſlowaken werden in Zukunft 
wei, dagegen 160 527 Deutſche nur eine Knaben⸗ 
mittelſchule beſitzen. Der beſte Maßſtab * 
das Bildungsbedürfnis der Bewohner eines Ge⸗ 
bietes ſind wohl die Schülerzahlen. Es be⸗ 
halten 522 Schüler in Jitſchin zwei Knaben⸗ 
anſtalten, 721 Reichenberger deutſche Mittel- 
ſchüler aber werden ſich in einer einzigen zu⸗ 
ſammendrücken müſſen 


Aus der Tſchechoſlowakei 


Der X. Kongreß der Slowakiſchen Liga 


Wie „Närodni Dennik“ vom 12. meldet, hat 
dieſe chauviniſtiſche Vereinigung mehr als 16 000 
Mitglieder und hat für die Zwecke der auf 
ungariſchem Gebiet aufzuſtellenden flowakiſchen 
Schulen im Jahre 1933 1318 422 Kronen ver⸗ 
wendet. 


Das deutſche Gymnaſium in Levice endgültig 
aufgehoben 


Wie „Slovenſty Vychod“ vom 12. meldet, hat 
das Miniſterium für Schulweſen das deutſche 
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Bor zwanzig Jahren 
Nach der Niederlage von Tannenberg. 


Martos, der Führer des XV. ruſſiſchen Armeekorps, als Gefangener im Straßengraben. 
one — . der mit dem I. Armeekorps den linken Flügel der Narew⸗ 
Armee umfaßt und die endgültige Umzingelung des Feindes durchgeführt hatte. 
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Hationale Gleichberechligung in der Tſchechoſtowalei 


Ein Ausſchnitt aus der kſchechoſlowakiſchen Schulpolitik 


Eymnaſium von Levice zum größten Teile aus 
Sparſamkeitsgründen aufgehoben. Das Miniſte⸗ 
rium Be leichzeitig die Entſcheidung getroffen, 
daß die Sammlungen und Ausrüſtung der ge- 
ſchloſſenen Lehranſtalt dem ſlowakiſchen Gymna⸗ 
fium in Kasmark überlaſſen werden. 


Verbotene deutſche und ungariſche kulturellen 
Vorträge in Iglau 


en 

Wie „Lidons Noviny“ vom 17. meldet, haben 
die Iglauer Deutſchen noch vor Beendigung des 
Kongreſſes ſlowakiſchen Liga von vier 
Theatervorſtellungen den Behörden Meldung 
erſtattet. Gegen dieſe Anmeldung haben aber 
die ſlowakiſchen Organiſationen beim Bezirks⸗ 
amt Proteſt erhoben. Das Bezirksamt hat 
unter Berufung auf die Intereſſen der öffent⸗ 
lichen 7 ieepeit ſowohl dieſe Vorſtellungen, als 
auch die ſchon auf Plakaten bekanntgemachten 
ungariſchen Vorſtellungen verboten. Begründung 
war, daß es zu befürchten war, daß das 
Slowakentum gegen dieſe Kundgebungen des 


14prozentigen Deutſchtums und des öprozentigen 


Ungartums demonſtrieren könnte. 


Die Entfernung der ungariſchen Straßen⸗ 
bezeichnungen 


Der Munizipalrat der Stadt Preßburg 
(Bratiſlawa) hat mit 27 Stimmen gegen 15 
für die Speſen der Entfernung der ungariſchen 
Straßenbezeichnungen 70000 Kronen votiert. 


Neues Kerkerurteil in Klagenfurt 


Wien, 29. nal, In Klagenfurt ging in 
ſpäter Radtjkun e ein Militärgerichtsprozeß 
gegen den Großbauern Reinhold Huber aus 

irnitz in Kärnten zu Ende. Huber hatte an 
der Spitze der 5 die mit zwei Ma⸗ 
ſchinengewehren ausgerüftet waren, die Schutz⸗ 
korpsabteilungen von Deutſch⸗Griffen entwaff⸗ 
net und ſpäter gegen den Gurktaler . 
ein ſchweres uergejedht e Tat ei dem es 
auf beiden Seiten zahlreiche Tote gab. ah 
dem Mißlingen des Aufſtandes wurde er au 
einer Alm verhaftet. Huber wurde zu 14 Jah⸗ 


ren ſchweren Kerkers verurteilt. 
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Eine „Uriegsſchuldrate“ 


an Amerika 


Amerikaniſcher Verkehrsſünder verringert 
franzöſiſches Kriegsſchuldenkonto 


Paris, 29. Auguſt. Ein Amerikaner, der mit 
fahr, Kraftwagen von Cherbourg nach Paris 

hr, wurde von einem franzöſiſchen Polizei⸗ 
beamten wegen Ueberſchreitung der höchſt⸗ 
auläffigen Geſchwindigtenl angehalten und ſollte 
eine Strafe von über 100 Francs zahlen. Er 
weigerte ſich mit der Begründung, daß er an 
eine Regierung, die die Kriegsſchulden an 
Amerika nicht begleiche, keine Zahlung leiſten 
könne. Vor Gericht erklärte er ſich bereit, die 
100 Francs⸗Buße an den amerikaniſchen Schatz⸗ 
ſekretär Morgenthau zu entrichten, on are 
zur Gutſchrift auf das kranzöſt e Schu onto 
in USA. Dies geia, Der ck des Ameri⸗ 
kaners iſt nun nach Amerika unterwegs. Die 
franzöſiſchen Behörden laſſen diefe Regelung als 
Zohlung gelten. Es fragt ſich nur, was das 
Schet une Schatzamt nun mit dem 100⸗Francs⸗ 
Scheck anfangen will. 


Die Anterſuchungen bei der ameri⸗ 
kaniſchen Kriegsmaterialinduftrie 


New York, 29. Auguft. Der Sonderausſchuß 
des amerikaniſchen nats für Unterſuchungen 
bei der amerikaniſchen Munitionsinduſtrie gat 
hundert Vertreter der Kriegsmaterialinduſtrie 
vorgeladen, um ſie über ihre Beziehungen w 

* 


ausländiſchen Unternehmungen der gleichen 


zu befragen. Für die Vernehmungen wurde 
ein Zeitraum von drei Wochen angeſetzt. 


Eine chineſiſche Freundſchafts⸗ 
bezeugung für Tibet 


Schanghai, 30. Auguſt. Eine chineſiſche Ab⸗ 
ordnung, die von General Huangmuſung 8 Piet 
wird, Hit am 25. Auguſt in Lhaſa in Tibet 
ihren Einzug. Die Chineſen wurden von der 

evölkerung und den Prieſtern in Lhaſa ſtür⸗ 
miſch begrüßt. Die Abordnung foll Chinas An- 

nahme am Tode des Dalai⸗Lama zum Aus⸗ 
druck bringen. General Huangmuſung war mit 
feiner Karawane, die 250 Kiſten mit Geſchen⸗ 
ken für die führenden Lamaiſten mit ſich 
vier Monate unterwegs. Im Gebirge 
die Abordnung 
ſtürze. Politiſch 


verlor 
wei Mann durch Geſteins⸗ 
ezweckt China mit der Ent⸗ 
ſendung des Generals Huangmujung eine 
Stärkung des chineſiſchen Einfluſſes in Tibet. 
(Auch die Redaktion des Poſener Tageblatts“ 
kann nicht jagen, welche Wirkungen dieſe chine⸗ 
ſiſch⸗tibetaniſche Freund 9 auf 
die Geſtaltung der weltpolitiſchen Lage aus⸗ 
üben könnte.) 


Der chineſiſche Kommuniſtenfeldzug 


li ineſiſche Stellen en, da 
bald * w fein ee 5 


chlagen 

in die Berge geflüchtet 

ſollen und dort * wurden. 5000 Kom- 
muniſten ſind von Südweſt⸗Kiangſi nach Hunan 
ezogen. Ihr ziel ift anſcheinend Kweitſchau 
Eine weitere 1 


teilung von 30 000 Kommuniſten 
in Kiangſt fol Vorbereitungen zum Rückzug in 
der gleichen Richtung treffen. In Kian i ift 


die Taktik verfolgt worden, Blockhäuſer 5 
den Wegen zu errichten und die Städte zu bes 
eſtigen, wodurch die Roten gezwungen waren, 
ich in einem beſtimmten Gebiet zuſammenzu⸗ 
iehen, wo ihre Lebensmittelvorräte bald zu 
nde gingen. Auf dem langen Wege 
Kweitſchau, wo der berüchtigte Kommuniſten⸗ 
führer Holung ſein auptquartier hat, werden 
fie aber von den verfolgenden Regierungstruppen 
angegriffen und, wie man hofft, geſchlagen 
wer 


Frankreichs Sozialiſten 
tun unverſöhnlich 


hre Haltung bei den Kantonal 
garis, So. Augu Der anni Verwar⸗ 
tungsrat der en ſozialiſtiſchen Partei 


ei den kommenden Kan⸗ 
rteikandidaten nur dann 
8 — der 
ida u 
ks tand Bes- 


hat beſchloſſen, da 
tonalwahlen dem 


Zuſammenſtöße zwiſchen 
Pächtern und Polizei in Irland 


London, 30. Auguſt. Bei Kill in der Graf⸗ 
ſchaft Waterford im iriſchen 5 kam 
es am Mittwoch wegen der agnahme 
von Vieh bei Steuerſchuldnern zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß pne 200 Pächtern und 100 
Poliziſten. Die armer, von denen viele 
blaue Hemden trugen, hatten die Straße, auf 
der das beſchlagnahmte Vieh fortgeſchafft 
werden ſollte, mit Steinbarrikaden und ge⸗ 
fällten Bäumen verſperrt. Als die Poliziſten 
die Barrikaden wegräumten, wurde plöß- 
lich eine Herde von her air hundert Stüd 
Vieh herangetrieben. Die Farmer wollten 
offenbar, daß die beſchlagnahmten Tiere fih 
unter die große Herde miſchten und für die 
ungeübten Augen der Beamten unerkennbar 
werden ſollten. Die Poliziſten gingen aber 
mit Knüppeln auf die Herde los und 5 
ſie davon. Bei den nun folgenden Sch -$ 
reien mit den Farmern, die Stöcke mit ſi 


führten, wurden auch mehrere Revolver 
ſchüſſe abgefeuert. Anſcheinend hatten die 
Farmer mehrere Verletzte, die ſie mit ſich 
en. Später kam es an der Eiſenbahn⸗ 
teftelle, auf der das Vieh verladen werden 
ſollte, zu einer neuen Schlägerei, wobei meh- 
rere Verhaftungen vorgenommen wurden. 
„News Chronicle“ will wiſſen, daß eine 


zeitweilige Beilegung der Meinungsverſchie⸗ 
o sen hen Damm ehemaligen Präfi- 
denten Cosgrave und dem Blauhemden⸗ 
führer General O' Duffy zuſtandegekom⸗ 
men fei. O' Duffy foll bereit fein, ſeinen 
unter den Pächtern organifierfen Kampf füt 
die Nichtzahlu der Landſteuern einzu- 

Cine faſchiſtiſchen Reform- 


(Wir kommen auf die Verhältniſſe in Ir⸗ 
land noch beſonders zurück. Red. d. P. T.) 
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Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 30. Auguſt 


Sonnenaufgang 5.00, Sonnenuntergang 18.46; 
Mondaufgang 20.25, Monduntergang 12.40. 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft -- 17 
Grad Celſ. Bewölkt. Barom. 748. Weſtwinde. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 25, niedrigſte 
17 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 30. Auguſt — 0,32 
Meter, mie am Vortage. 

Wettervorausſage für Freitag, den 31. Auguſt: 
Ziemlich kühl, zeitweiſe aufheiternd, aber noch 
veränderlich mit Neigung zu leichten Schauern; 
mäßige ſüdweſtliche Winde. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Politi: 
Saiſoneröffnung am 1. September mit „Sul⸗ 
kowſki“ von Zeromift. 
Teatr Now 
Donnerstag: „Parfüms meiner Frau“. 
Kinos: 
Apollo: „Ihr Zauber“. 
Gwiazda: „Ein ergötzliches Abenteuer“. (Käthe 
v. Nagy.) 
Metropolis: „Mata Hari“. 
Moje: „Du bei Nacht und ich bei Tage“, 
Slonce: „Marquiſe Poriſaka“. ; 
Sfints: „In deinen Armen“. (Jean Harlow.) 
Wilſona: „Chandu“. 5 
— — 


Wandern und Schauen 


Stärker als jemals klingt es gerade durch 
unſere Zeit: „Wandert und ſchaut, lernt die 
ſchöne Gotteswelt kennen!“ So entſtanden in 
aller Welt Bewegungen, die ſich das zum Ziel 
ſetzten. Nichts Neues iſt es aber. Im Mittel⸗ 
alter mußte jeder Handwerkergeſelle ſeine Wan⸗ 
derung antreten; mußte ſich bei andern Meiſtern 
vervollkommnen, mußte lernen, mehr zu ſehen 
als die engen Grenzen feiner Heimatſtadt. Für 
ſein ganzes Leben war er ſomit vorgebildet und 
beglückt, unvergeßliche Erinnerung war ihm die 
Zeit ſeines Wanderns. 


In unſerm Wandern ſteckt nicht mehr jenes 
Stück Romantik, von dem die „Studienreiſen“ 
eines ſolchen „fahrenden Geſellen“ erfüllt waren. 
Jenem war Reiſeziel und Weg unbekannt, wir 
heute haben alle neuzeitlichen Verkehrsmittel 
zur Verfügung und ſind an ein andres Tempo 
gewöhnt. Wohl hat es den Vorzug, Zeit und 
Geld zu ſparen, aber es iſt uns in dieſer Eile 
ein gut Teil Beſchaulichkeit verloren gegangen. 
Nur flüchtig kann man im fahrenden Zuge 
Landſchaft und Menſchen betrachten, das 
Schauen wird jo zu einem oberflächlichen Weber- 
fliegen, bei dem nie das Sinnvolle, die Seele 
des Betrachteten erfaßt werden kann. Leicht 
iind alle Eindrücke vergeſſen, und nur ſtarke 
Reize reißen den Betrachter mit und feſſeln ihn. 


Darum: Wandrer, vergiß nie das rechte 


Schauen! 


Gerade auch für uns Deutſche in Polen gilt 
dieſe Mahnung, deren Heimat zu Unrecht als 
öde und reizlos verſchrien iſt. Lernen wir vor 
allem andern unſere Heimat kennen, damit wir 
die rechte, innere Beziehung zu ihr und damit 
auch zu unſerem Volkstum gewinnen! 


Fritz Krüger, Birnbaum. 


Neues vom Görka:See 


Der Weg zum Görkaſee zeigt jetzt zwiſchen 
dem Bahnhof Ludwikowo und dem Keſſelſee 
ein Portal mit der Ueberſchrift „Park Naro⸗ 
downy“, d. h. Volkspark. Damit wird ange- 
zeigt, daß die dortigen Staatsforſten, in denen 
das Publikum bislang nur geduldet war, jetzt 
der Erholung der Bevölkerung gewidmet ſein 
ſollen. Sehr erfreulich iſt auch die Schaffung 
neuer Wege. Die bisher faſt unzugängliche 
Südſeite des Sees hat jetzt einen etwa zwei 
Meter breiten Fußweg, der bis in die Nähe 
der Inſel führt. Der Inſel gegenüber ſind 
zwei Badebuchten. Auch auf der Nordſeite gibt 
es einen neuen Weg. Früher war unweit des 
Seeberg⸗Reſtaurants die Grenze zwiſchen 
Staats- und Privatſorſt zugleich die Grenze dez 
für das Publikum geöffneten Waldes. Jetzt iſt 
von der Herrſchaft Körnik auch ihr Wald frei- 
gegeben; man kann alſo über die Seebergwirt⸗ 
ſchaft hinaus bequem eine halbe Stunde weiter 
wandern und findet auch dort noch Badebuchten. 
An einer ſolchen Bucht, gekennzeichnet durch 
zwei knorrenreiche Baumſtümpfe, aus denen je 
eine junge Erle herausgewachſen iſt, waren wir 
neulich Zeugen eines netten Naturſpiels. Drei 
Prachtſchmetterlinge, ſchwarz mit weißroter 
Bänderung, hatten offenbar Gelüſte auf den 
Honig, den ſie in dem einen Baumſtumpf ver⸗ 
muteten, wurden aber von zwei großen Hor⸗ 
niſſen immer wieder verſcheucht; einer hat an⸗ 
ſcheinend bei dieſem Vorſtoß einen Stich abbe⸗ 
kommen. Wir haben dieſem „Kampſſpiele“ 
etwa eine Stunde lang zugeſchaut. : 


Heute Wilhelm-Buſch-Abend 


Ueber den erſten Vortragsabend von Dr. 
Caſtelle in Graudenz berichtet die 
Deutſche Rundſchau, „daß gewaltigſter, 
faſt endloſer Beifall dem Redner und Rezitator 
dankte.“ Ueber den Hermann-Löns⸗Abend in 
Vromberg ſchreibt das gleiche Blatt: „Wenn 
Caſtelle vorträgt, ſo tut er es in der Art der 
Barden; ſein Erzählen iſt Lyrit und Dramatik 
zugleich, als ob er, den fahrenden Schülern 
gleich, von Ort zu Ort zöge, um den Ruhm 
ſeines Helden zu ſchildern und zu verkünden.“ 

Wir verweiſen noch einmal auf den heutigen 
Wilhelm⸗Buſch⸗Abend von Dr. Fried- 
rich Caſtelle im Epgl. Vereinshaus um 
8 Uhr abends und hoffen, daß niemand ſich den 
für uns ſeltenen Genuß entgehen laſſen wird. 


Abſchußzeiten 


Der Großpolniſche Jäger verband 
(Wielkopolſki Zwiazet Mysliwych)] gliͤt zur 
Kenntnis, daß für die nächſten Monate | Igende 
Abſchußzeiten für unſere Wojewodſchaft geſetz⸗ 
lich feſtgeſetzt ſind: Rebhühner vom 1. Sep⸗ 
tember bis zum 30 November einſchl., Hirſche 
(männliches Rotwild) vom 1. September bis 
zum 31. Oktober einſchl., Haſen vom 16. Okto⸗ 
ber bis zum 31. Dezember 1934 einſchl. Faſa⸗ 
nen⸗Hähne vom 16. Oktober 1934 bis zum 
31. Januar 1935. 


Schwimmverein gegen p. T. p. 


Als eine der letzten Schwimmveranſtaltungen 
dieſes Jahres findet am kommenden Sonntag 
ein. Klubkampf zwiſchen dem J. Schwimm⸗ 
Verein⸗Poſen und dem P. T. P. (Poznanſtie 
Towarzyſtwo Piywackie) um den Wanderpreis 
des Beſitzers des Grand-Cafés, Herrn Brencz, 
ſtatt. Dreimal hintereinander muß der Preis, 
eine Bronzefigur, von demſelben Klub ge 
wonnen werden. Zweimal wurde bisher der 
Wettkampf ausgetragen, und beide Male wurde 
er von den deutſchen Schwimmern gewonnen. 
Wie dieſes Jahr das Ergebnis ſein wird, iſt 
ſchwer vorauszuſagen. P. T. P. iſt in dieſem 
Jahre beſonders ſtark, während die deutſchen 
Schwimmer, die ihren Sieg nur den guten Lei⸗ 
ſtungen der Damen zu verdanken haben, mit 
nicht allzu großen Hoffnungen in den Kampf 
gehen. Wenn man noch bedenkt, daß der Kampf 
auf der Bahn des Gegners, alſo in fremdem 
Waſſer, ausgetragen wird, ſind die Ausſichten 
des J. S. V. P. nicht als ſehr roſig zu betrachten. 
Trotz allem werden die deutſchen Schwimmer 
alles daran ſetzen, den Preis endgültig in ihren 
Beſitz zu bringen. 

— — 


Der Logenwirt veranſtaltet am Sonnabend. 
1. September, abends 8 Uhr in der Grabenloge 
ein Eisbeineſſen mit anſchließendem Skat⸗ 
abend und gemütlichem Beiſammen⸗ 
ſein. Da die Eisbeine beim Logenwirt immer 
von beſonderer Güte ſind, ſo iſt auch diesmal 
damit zu rechnen, daß ſich eine große Anzahl 
von Gäſten einfinden wird, um fih dieſen Ge- 
nuß nicht entgehen zu laſſen. Es iſt daher nur 
jedem zu empfehlen. daß er fih pünktlich zu 
~ jem Eſſen einfindet und zugleich eine gute 
Portion Humar mitbringt. 


X An Pilzvergiftung erkrankten Marja Kloc- 

fiewicz und deren Sohn Edmund. Sie wurden 
ins Krankenhaus der Barmherzigen Schweſtern 
gebracht. 


X Unfall. An der Ecke Waſſer⸗ und Schloſſer⸗ 
ſtraße lief der 12jahrige Januſz Stryjakowſki, 
ul. Moſtowa 15, unter ein vorbeiſahrendes Auto. 
Mit inneren Verletzungen wurde der Kleine ins 
Städt. Krankenhaus gebracht. 


X Rechtsanwaltsbüro wird demoliert. Der 
Rechtsanwalt Januſz Izycki meldete der Poli- 
zeit, daß Anton Nowak aus Neudorf, Kr. Poſen. 
in ſeine Al. Marcinkowſtiego 8 gelegenen Büro⸗ 
Bann kam und dort das ganze Lokal demo⸗ 

erte. 


X Einbrüche und Diebſtähle. In die Woh- 
nung des Oberſten Treczak, ul. Mickiewicza 36, 
drangen Diebe ein und entwendeten verſchie⸗ 
dene Gegenſtände. Der Wert lonnte bisher nicht 
feſtgeſtellt werden. da der Beſtohlene verrxeiſt iſt. 
Außerdem wurden vier kleinere Diebſtähle ge⸗ 
meldet; der Wert der geſtohlenen Gegenſtände 
wird auf 270 Zt, geſchätzt. 


— — 
Ra witſch 
Vom Stadtparlament 
Fajt 118000 21 Defizit 


— Mit vorbildlicher Pünktlichkeit wurde die 
öffentliche Stadtverordnetenſitzung am vergan⸗ 
genen Dienstag um 3 Uhr abends eröffnet. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde des 
verſtorbenen Stadtverordneten Kalicki ge 
dacht, zu deſſen ehrender Erinnerung ſich die 
Anweſenden von den Sitzen erhoben. An Stelle 
des verſtorbenen Generals Kalicki und des nach 
Poſen verzogenen Friſeurmeiſters Nowak wur⸗ 
den deren Stellvertreter St. Dolinſti und 
A. Glowac ki in ihr Amt eingeführt. Beide 
gehören dem Nationalen Lager an. Der Be⸗ 
richt über die Reviſion im Städt. Schlacht⸗ 
hauſe wurde ohne Debatte zur Kenntnis ge⸗ 
nommen. Konnte man demſelben doch entneh⸗ 
men, daß die Kommiſſion gründlich gearbeitet 
hatte. Verſchuldungen wurden nicht feſtgeſtellt. 
jedoch wurde im Endprotokoll der reparatur⸗ 
bedürftige Zuſtand der Baulichleiten gerügt und 
die baldige Beſeitigung der jetzt noch kleinen 
Schäden gefordert. Auch die Berichte über die 
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Reviſion der Schulkaſſe und der Kaffe der 
tadrgärtnerei wurden ohne Diskuſſion 
zur Kenntnis genommen. Eine längere Aus⸗ 
ſprache entſpann ſich jedoch bei der Beſprechung 
des Berichts über die Reviſion in der Stadt⸗ 
hauptkaſſe. Stadtv. Jagodzinſki ſtellte 
hierbei feſt, daß dem Rendanten der Stadthaupt⸗ 
faie für die Teilnahme an einem dreitägigen 
Ben an Diäten 133 31. jowie die Koſten 
für Reiſe und Unterkunft ey ka gezahlt wor⸗ 
den ſeien, außerdem für die Einziehung der Bei⸗ 
träge der Provinzial⸗Feuerverſicherung 91. Zloty 


Auch Stadtv. 8wietlik verlangte Aufklärung. 
und zwar wie viel für die Benutzung zweier 
Automobile zu einer Fahrt ins Städt. Waſſer⸗ 


werk in Schwinaren gezahlt wurde und warum 
dazu nicht berufsmäßige Autotaxen benutzt wur⸗ 
den. Der Vorſitzende der Kommiſſion, Kauf⸗ 
mann Jarczewſki, verſprach, die ent- 
ſprechenden Erklärungen in der nächſten Sitzung 
zu geben. Darauf wurden die Protokolle bei 
Stimmenthaltung der Stadtverordneten der BB. 
beſtätigt, jedoch mit dem Vorbehalt. daß in der 
nächſten Sitzung für die erwähnten Vorwürfe 
eine genügende Erklärung gegeben wird. Die 
Berichte über die Reviſionen in der Kaffe der 
ſtädtiſchen Werke und der Kommunalſparkaſſe 
der Stadt werden zur Kenntnis genommen und 
beſtätigt. Bei letzterem Bericht drückte Stadtv. 
Zaremba ſeine Verwunderung darüber aus, 
daß der Umſatz der Sparkaſſe ſo ſtark abge⸗ 
nommen habe. Dieſer Umſtand hat jedoch 
ſeine Urſache in der allgemeinen Wirtſchaftskriſe. 


Eine beſonders heftige Ausſprache entwickelte 
ſich über den Bericht der Ausführung des Bud⸗ 
gets für das Jahr 1933/34. das mit einem 
Defizit von 117833 Zloty abſchließt. 
Vor allem kritiſierte der Referent, Prof. Mie⸗ 
dzinfti in treffenden und ſachlich gehaltenen 
Worten, daß das zu bearbeitende Material den 
einzelnen 2 zu ga dest ehe wurde 
und dieſe deshalb nicht Gelegenheit gehabt hät⸗ 
ten, ſich genügend mit dem Sachverhalt bekannt 
zu machen. Er beſprach dann kurz die einzelnen 
Abteilungen des Budgets. Der große Fehlbetra 

iſt nicht durch Mißwirtſchaft der Stadtverwal⸗ 
tung entſtanden, denn der Ausgabenetat iſt nur 
um ca, 100 3i. überſchritten. Die Urſache dafür 
iſt die Schrumpfung der vorgeſehenen Ein⸗ 
gänge. So war zum Beiſpiel die Summe der 
von der Militärverwaltung zurüzueritattenden 
Koſten für den Neubau der Kaſerne um etwa 
50000 3t. niedriger als vorgeſehen. Auch die 
Einnahmen aus den Steuern find gegen den 
Voranſchlag beträchtlich niedriger ausgefallen. 
Das entſtandene Defizit iſt in das Budget für 
1934/35 übernommen worden. Nach einer ſehr 
erregten Debatte wurde auch dieſes Protokoll 
bei Slimmenthaltung der Stadtverordneten der 
BB. beſtätigt. 


Da die Stadtverordnetenverſammlung gegen 
die Aenderung, die der „ Auf⸗ 
ſichtsbehärde am projektierten Budget für 1934/35 
vorgenommen hatte, bei der Wojewodſchaft Ein⸗ 
ſpruch erhoben hatte. ordnete das Wojewod⸗ 
ſchaftsamt die Zuſammenſetzung einer Schlich⸗ 
tungskommiſſion an. die den Streitfall erledigen 
ſoll. Dieſer Kommiſſion gehören außer 5 Magi⸗ 
ſtratsmitgliedern 5 Stadtverordnete an in welche 
die Herren Jarczewſki, Dykier. Mozniat, Sedziwy 
und Swietlit einſtimmig gewählt wurden. Auch 
der Eröffnung eines Kredits für die ſtädtiſchen 
erke in der Städt. Sparkaſſe wurde ohne qro- 
ßere Debatte zugeſtimmt. Der Kredit ſoll zum 
günſtigen Einkauf von Antriebsmaterial ver⸗ 
wendet werden. Der nächſte Punkt der Tages⸗ 
ordnung betraf den Erlaß rückſtändiger Miete 
für den Kiosk am Stadtausgang nach Wilhelms⸗ 
grund. Der jetzige Beſitzer hatte dieſen Kios 
von ſeinem Vorgänger gekauft und gleichzeitig 
die Verpflichtung übernommen, die rückſtändige 
Miete einſchl. Prozeßkoſten mit zuſammen 268 3. 
zu übernehmen. Von dieſer Summe wurden bis⸗ 
her 140 Zi. abgezahlt. Für den Reit von 128 31. 
war um Erlaß gebeten worden. 50 Prozent 
dieſer Summe wurden nach kurzer Beratung er- 
laſſen. Die Punkte 8 und 9 der Tagesordnung 
Hehandelten Sachen von minderer Wichtigkeit. 
I. a. kam auch das neue Waſſerwerk zur 
Beſprechung. Es find bisher fünf Bohrungen 
erfolglos vorgenommen worden: eine ſechſte 
Vohrung ift noch bei Garne norgeſehen. Auch 
die Reparatur der früheren Moltleſtraße kam 
zur Sprache, und der die Arbeit kritiſierende 
Prof. Sedziwy weckte mit feinen humorvollen 
Morten bei allen ſtarke Heiterkeit. Am 24 Uhr 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Liſſa 

k. Einen großen Menſchenauflauf verurſach⸗ 
ten in den Abendſtunden des vergangenen 
Dienstag an der ul. Leſzezysſtich zwei Einwoh⸗ 
ner von Zameczek, indem ſie dort eine friſch⸗ 
jröhliche Prügelei veranſtalteten der 
Liquidierung derſelben mußte die Polizei her⸗ 
beigerufen werden, die beide Beteiligten, die 
ſich gegenſeitig erheblich verletzt haben. in den 
Arreſt ſchaffte. Im Zuſammenhang mit dieſem 
Vorfall hatte ſich in unſerer Stadt das Gerücht 
verbreitet, daß einer der Beteiligten tot am 
Dicht geblieben iſt. Das war aber nicht der 
Fall. 


Schrimm 


perſonenzug fährt gegen Autobus 


un. Geſtern früh gegen 6.30 Uhr fuhr der 
Perſonenzug Schrimm.Igrotſchin auf den ſtark 
gebauten „Saurer“-Omnibus, der von Dolſt 
nach Schrimm unterwegs war, auf und beſchä⸗ 
digte ihn recht erheblich. Nur dem Umſtande, 
daß der große, ſchwere Autobus erſt vor einigen 
Monaten neu in Betrieb genommen wurde, iſt 
50 zu danken, daß niemand dabei ums Leben 
am. 

An der Unfallitelle kreuzen fih Eiſenbahnlinie 
und Chauſſee. Infolge des dichten Nebels und 
der Biegung der Chauſſee konnte der Lenler 
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und Land 


Das Studium an den 
Lemberger Hochjchulen 


Lemberg beſitzt 4 Hochſchulen: Eine Univerſi⸗ 
tät, eine Techniſche Hochſchule, eine Hochſchule 
für Welthandel und eine Tierärztliche Hoch⸗ 
ihule. Die Univerſität beſitzt 5 Fakultäten: 
Eine fathol. theolog. Fakultät, eine juriſtiſche 
Fakultät, eine mediziniſche Fakultät, eine humas 
niſtiſche Fakultät und eine mathematiſch⸗natur⸗ 
mijena tlihe Fakultät. Auf der juriſtiſchen 
Fakultät gibt es ferner eine volkswirtſchaft⸗ 
liche Abteilung und eine Abteilung für das 
diplomatiſche tudium. Auf der mediziniſchen 

akultät beſteht eine Abteilung für Pharmazie. 

ie den der neu Aufzunehmenden auf der me- 
diziniſchen und der rechtswiſſenſchaftlichen Fa⸗ 
kultät iſt beſchränkt. Alle neu 1 men 
Studenten verpflichtet eine ärztliche Anter⸗ 
ſuchung, die vom 3.—8. September an der Unis 
verſität durchgeführt wird. Der Schlußter⸗ 
min für Einreichung der Aufnahmegeſuche läuft 
am 10. September ab. Die Studien⸗ 

ebühren betragen für die Studenten des erſten 
Fahres 270 31. und fallen für die Studenten des 
dritten Jahres auf 220 Zloty. 


Die Aufnahmegeſuche f den 5 Abteilungen 
der Techniſchen Hochſchule find perſön⸗ 
lich vom 19.—24. September einzureichen. Auf⸗ 
nahmebedingung iſt das Beſtehen einer 
Eignungsprüfung. Die ärztliche Unterſuchung 
findet vom 18.—21. September ſtatt. Die Stu⸗ 
diengebühren betragen 320 Zloty, im erſten 
Jahr und fallen bis zum 4. Studienjahr auf 
260 Zloty. 

Die Studiendauer auf der Hochſchule für 
Welthandel beträgt 3—4 Jahre. Die Cin 
ſchreibungen finden vom 18. bis 25. September 
ſtatt. Die Studiengebühren betragen 325 bis 
350 Zloty. 

Die Studiendauer auf der Tierärztlichen 
Hochſchule beträgt 4 Jahre. Die ärztliche 
Unterſuchung findet am 11. September ſtatt. 
Der Termin zum Einreichen der Aufnahme⸗ 
geſuche läuft vom 13. bis 18. September. Die 
Studiengebühren betragen im erſten Jahre 
320 Zloty und fallen bis zum fünften Jahre 
auf 100 Zloty. 

Die näheren n find aus 
den Einſchreibevorſchriften zu erſehen, die der 
Verein deutſcher Hochſchüler, Lwów, 
Senatorſka 6, gegen Bei un von 20 Groſchen 
Rückporto gerne zuſchickt. te die Beantwor⸗ 
tung beſonderer Fragen erwünſcht fein, ſo W 
außerdem Briefporto beizulegen. 


des Wagens den heranfahrenden Zug nicht ſehen. 
Auch hier ſind an der Leber ſahrlsſtelle Aie ne 
Schranken, ſondern nur eine Glocke die nach 
Ausſage der Augenzeugen nicht funktionierte. 
Alle vierzehn Fahrgäſte, darunter Pr i Lewan⸗ 
dowſki, wurden verletzt, davon wei 1 t. Es 
find dies der Gärtner Hand . uh aus Goſtyn 
und der Ropera Karlinſki von der Kreis- 
kommunalkaſſe in Goſtyn; beide wurden von 
der Rettungsbereitſchaft aus Poſen ins 8 
Städt. Krankenhaus gebracht. während die an⸗ 
Deroy iin Teil in Schrimm untergebracht wur⸗ 
en. 

An der Anfallſtelle erſchienen bald nach dem 
Unfall die Gerichts⸗ und Polizeibehörden ſowie 
eine Kommiſſion von der 1 er 
ſchaft, bei der der Autobus vexſichert 18 r 
Chauffeur Szelagiewicz aus Goſtyn befindet ſich 
ebenfalls unter den Verletzten. 


C 


Filmschau 


Metropolis: „Mata Hari“. 


Als letzter der Metro⸗Jubiläumsfilme Tänh 
nur noch heute der Greta⸗Garbo⸗Film „Mata 
De Der 1 lief hier ſchon im vorigen 

ahre. Die Fabel ſelbſt ift unſern Leſern aus 
dem Roman „Mata Hari“, der ſeinerzeit im 
„Poſener Tageblatt“ veröffentlicht wurde, he 
kannt. Das Spiel der Künſtler ijt gut, und die 
Regie, in Händen von George Fitzmaurice, hat 
manche ſchwere Aufgabe gut gelöſt. Wer den 
Film noch nicht geſehen hat, hat nur noch heut⸗ 
Gelegenheit, ihn zu ſehen. 


Preſſeſtimmen über „Eskimo“ 


Amerika: 
„Hollywood Reporter“: it 


N ter“: ... Osftmo iM mitia! 
„Mirror“ 8 Liebe! 
e 


„Times“: n impoſantes Werk! 
England: 
„Daily Herald“: ... Die Kampfſzenen mit 
den Walfiſchen find großartig. 
„Times Der belte ilm der on. 
„Daily News“: ... Der Held Mala ein 
Apollo des Nordens. 
Frankreich: 
„Au Jour d'hui“: . Ein au öhnliches 
Dokument des Kampfes des Menſchen mit 


den Naturgewalten. . 
„Le Jour“: ... Dieſer Film wird lange Zeit 
in unſerem Gedächtnis bleiben. 
„Daily Mail“ (Paris): .. . Die Schönhei 
der Aufnahmen erweckt Bewunderung. 
„Liberte“: . Ein Film von außerordent⸗ 
lichem Wert. 
Deutſchland: 
„Völkiſcher Beobachter“: .. Ein Film, der 
ſich unſere Herzen im Sturm erobert hat. 
„3 Uhr⸗Abendblatt““ ... Wunderbare Ein’ 
drücke, mächtiges Geſchehen. 
Dänemark: 
„Berlingske Tidende“: 
iſt voller Spannung. 


* 


... Der ganze Film. 


* 


Poſener Tageblatt 


„Am vergangenen Sonntag war Semen das 
Ziel einer Wanderfahrt des Ruderverban⸗ 
des Pojen Pommerellen, an der ſich 
der Kudertlub „Frithjof“ Bromberg. der 
Ruderverein Thorn, Ruderklub „Ger⸗ 
mania“ ⸗Poſen, der Graudenzer Ruder 
verein ſowie als Gaſt der Verein deutz 
ſcher Ruderinnen Bromberg beteilig⸗ 

ten. Die Thorner Ruderer waren bereits 


Ruderer-Wanderfahrl | 
| 


Sonnabend nachmittag von Thorn nach Brahe- 


münde gefahren, wo übernachtet wurde. Den 
Teilnehmern aus Poſen hatte der R.⸗C. „Frith⸗ 
jof“ in kameradſchaftlicher Weiſe Boote zur 
Verfügung geſtellt. 


Sonntag morgen um 7 Uhr trafen ſich in 
Brahemünde die Vereine mit Ausnahme des 
Graudenzer Rudervereins, der ſeine Mann- 
ſchaften und Boote Sonnabend abend einem 
ſtromauf fahrenden Dampfer anvertraut hatte. 
Zwei Kilometer hinter Fordon trafen die Ru⸗ 
derer auf den Dampfer, ſo daß von jetzt an die 
Fahrt gemeinſam fortgeſetzt werden konnte. 


Von ſchönem Wetter begünſtigt, näherte man 
ſich gegen Mittag Culm. Gegenüber der Stadt 
wurde kurz geraſtet. Dann ging es weiter nach 
Graudenz, wo die Boote geſchloſſen um 3 Uhr 
am Bootshauſe des GRV. anlegten. Die Damen 
des GRV. hatten für die Fahrtteilnehmer die 
Tiſche feſtlich gedeckt und bewirteten die Gäſte 
mit Kaffee und Kuchen. Später traf man ſich 
im Garten des „Goldenen Löwen“, wo man bei 
1555 und Unterhaltung noch lange zuſammen⸗ 
ieb. 


Die große Teilnahme von etwa 80 Ruderern 
an der Fahrt zeugt von dem Intereſſe der be⸗ 
teiligten Kreiſe. Es wird wohl der Wunſch 
oller Teilnehmer geweſen fein, derartige Fahr- 
ten öfter zu veranſtalten. 


eee 
Wollſtein 


Yu Obſtdieb hinterläßt ſeinen Perſonalausweis! 
kaun einem ſeltenen Pech wurde in einer der 
Wen Nächte der Obſtdieb W. Grzyl aus 
ollſtein verfolgt. Grz. hatte am Tage in dem 
Harten des eſiters Mikolajczak mehrere 
Baume mit reifen Pflaumen entdeckt und be⸗ 
chloß, dieſe in der Nacht zu plündern. Er 
itte eigens zu dieſem Zweck eine Aenderung 
einer Jacke vorgenommen und das Futter los⸗ 
etrennt, ſo daß dieſes Jackett nun wie ein Ruck⸗ 
af wirkte. Nach dieſen gründlichen Vorberei⸗ 
zungen begab der Grz. nach Einbruch der 
Dunkelheit in den Garten des M., um feine 
Nachtarbeit aufzunehmen. Mitten in ſeiner 
itigkeit wurde er plötzlich angerufen. Er 
rang von feinem hohen Sitze, um fih durch 
Inmteunige Flucht zu retten. eim Aeberſteigen 
Is Zaunes paſſierte ihm ein grobes . 
ihm chwer mit Pflaumen beladene Jacke glitt 
N von den Schultern und fiel zu Boden, jo 
fas ſie der den Dieb verfolgende Gartenbeſitzer 
gest In dem Jackett fand er nicht nur die ihm 
gestohlenen Pflaumen, ſondern fein ſäuberlich 
nder Brieftaſche verpackt den Perſonalausweis 
Die verſtändigte Polizei nahm auf 
ieſer Papiere den Grz. ins Verhör, und 
r derſelbe auch geſtändig. 


Wirſit 


A $ Gemeinjame Ortsgruppen Sitzung. Eine 
üemeinſame Sitzung der Ortsgruppen Wirſitz 
Nd Lopſens des Wirtſchaftsverbandes ſtädt. | 
Snrufe fand am Sonntag nachmittag 4 Uhr im 
do ale von Wegner ſtatt. Die Sitzung wurde 
N dem Obmann Jenner von der Ortsgruppe 
be lii eröffnet, der die auswärtigen Herren 
Kchrüßte und das Andenken des verſtorbenen 
spräſidenten von Hindenburg ehrte. Das 
auptreferat hielt der Syndikus der Zentrale 
Domberg über die neue Steuergeſetzgebung. 
tot Redner führte aus, daß die Einſchätzungs⸗ 
inmmiffionen nach den neuen Vorſchriften fort⸗ 
à llen; die Veranla ungen zu den Steuern wer⸗ 
In letzt von den Aemtern jelbit vorgenommen. 
tobe neue Steuerordnung foll bereits am 1. Of- 
altered. Is. in Kraft treten. Der Redner ſtreifte 
Are Aenderungen gegenüber dem alten Geſetz. 
an der Diskuſſtion beteiligten fih namentlich die 
obſenſer Herren, wobei beſondere Fragen der 
wuͤchführung behandelt wurden. Mit Dankes⸗ 
Jerten an den Vortragenden ſchloß dann Herr 
nner die Sitzung. 


Spielplan der Geſchwiſter-Kinos 


Die diesjährige Filmſaiſon in den Kinos 
ollo“ f etropolis“ iteht unter dem 
j uten die bejten — von den 
e röhten! 


Für die Liebhaber der zehnten Muſe iſt das 
t dieje Saiſon vorgeſehene Programm viel- 
un brechend. ie Direktion der Kinos „Apollo“ 

„Metropolis“ hat weder Koſten noch Mühe 
cut, um die beiten Filme hereinzubekom⸗ 
und gibt hier eine kleine Weber- 


* 
. * 


er⸗ 
elt 


und wunderbare Piratengeſchichte. „Die 

Die dite 

1 testebe Tarzans“, ein gigantiſches Filmwert; 
Rolle Tarzans der berühmte Schwimmer 


Schubin 

§ Sitzung der Kreisgruppe der Melage. Am 
vergangenen Montag fand im Hotel Riſtau in 
Schubin unter der Leitung des Gutsbeſitzers 
Kunkel⸗Dabröwka eine Sitzung der Kreis- 
gruppe Schubin ſtatt. Es hatten ſich dazu 33 
Mitglieder eingefunden. . gedachte der 
Vorſitzende in warmen Worten des verſtor⸗ 
benen Reichspräſidenten v. Hindenburg. Darauf 
ſprach Dipl.⸗Landwirt Bußmann über die 
Herbſtbeſtellung. Dem intereſſanten Vortra 
ſchloß ſich eine rege Ausſprache an. Zum Schlu 
gab dann noch Geſchäftsführer Steller Aus⸗ 
kunft über wichtige Organiſationsfragen. 


ü. Ihr eigenes Kind erwürgt. Die Bewohner 
des Dorfes Ludwikowo ſind durch die Nachricht 
von einem beſtialiſchen Kindesmord in große 
Erregung verſetzt worden. Eine gewiſſe Fran⸗ 
ciſzka Rybacta at ihr uneheliches Kind umge- 
bracht. Die Polizeibehörde ſtellte feſt, daß die 
unmenſchliche Mutter ihr Kind kurz nach der 
Geburt mit einem Handtuch erwürgte und die 
Leiche im Garten vergrub. Als ſie erfuhr, daß 
Ermittlungen eingeleitet waren, grub ſie nachts 
die Leiche aus, nähte ſie in einen Sack und 
verſenkte ihn im Sumpf in der Nähe der Nege- 
ſchleuſe. Die Kindesmörderin wurde verhaftet. 


Gneſen 

sp. Der Sportverein „Wanderer“ hielt am 
Montag abend in der Loge eine Mitglieder⸗ 
verfammlung ab, die von 45 Perſonen beſucht 
war. Der Vorſitzende. Herr Guftan Wolff, 
begrüßte die Erſchienenen. beſonders den Ehren⸗ 
i Kaufmann Max Warm. und ge- 
dachte mit kurzen Worten des verſtorbenen 
Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg. Zu Ehren 
des Verſtorbenen erhoben ſich die Verſammelten 
von ihren Sitzen. Nach Abſingen des Feuer⸗ 
ſpruchs berichtete Herr Lehrer 3 über 
das deutſche Oſtlandturnfeſt in Danzig, das ein 
großes Ereignis für die Turnerſchaft geweſen 
ſei. Es wurde beſchloſſen, am 9. September 
einen Ausflug nach Mühlburg zu unternehmen 
und am 30. September ein Vereins⸗Wetturnen, 
verbunden mit einem Wetturnen gegen den 
Männerturnverein in Janowitz zu veranſtalten. 
14 junge Leute wurden als Mitglieder in den 
Verein aufgenommen. 

sp. Welage. Die diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung der Ortsgruppe Libau der Weſt⸗ 
polniſchen Landw. Geſellſchaft fand am Montag 
Pauens ſtatt. Landwirt Heinrich Rolfs 
begrüßte die Erſchienenen und gedachte des ver⸗ 
ſtorbenen Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg. 
In der folgenden Vorſtandswahl wurde Land⸗ 
wirt Plenies⸗Dziekanowice zum Obmann 
und Molkereiverwalter Kilian zu ſeinem 
Stellvertreter gewählt; zum Schriftführer wurde 
Landwirt Rolfs wiedergewählt. Zum Dele⸗ 


gierten wurde Landwirt von Otte-Segenshof 


und zum ſtellv. Delegierten Landwirt Lehmann⸗ 
Zudowko gewählt. Herr Baehr⸗Poſen er- 
griff dann das Wort zu einem intereſſanten 
Vortrage über „Weltwirtſchaftsfragen“ und fand 
mit ſeinen Ausführungen ungeteilten Beifall. 
fen Geſchäftsführer v. Hertell⸗Gneſen er- 
edigte 9 Angelegenheiten, an die ſich 
eine lebhafte Ausſprache ſchloß. 

sp. Speichereinbruch. n der Nacht zum 
Dienstag drangen bee in den Speicher 
des Getreidehändlers Z61c ein und erbeuteten 
außer einer Menge Getreide auch Pferdegeſchirre 
und zwei Fahrräder. 3 

sp. In der Poſenerſtraße a: Michael 
Dutkiewicz aus Poſen, Mokra 4 wohnhaft. mit 
ſeinem Fahrrade den Kutſcher Leo Cieſtelſti 
aus Arkusdorf, der neben feinem rn 
herging. Cieſielſki fiel jo unglücklich unter die 
Räder ſeines Wagens, daß ihm das rechte 
Bein an zwei Stellen gebrochen wurde. Er 
wurde in das Städtiſche Krankenhaus einge⸗ 
liefert. Gegen den unvorſichtigen Radfahrer 
iſt Strafantrag geſtellt worden, da er in ſchar⸗ 
fem Tempo angefahren kam. 


Kolmar 
cl. Stiftungsjeit. Der Männer⸗Geſang⸗Verein 
„Liedertafel“ hierſelbſt feierte am Sonntag, 


dem 26. d. Mts., vom ſchönſten Wetter begün⸗ 
ſtigt, ſein Veſmgve Beſtehen. Zu dieſer Feier 
waren die Geſangvereine der Umgebung gela⸗ 
den worden, und ſie waren der Einladung zahl⸗ 
reich nachgekommen. Um 2½ Uhr nachmittags 
bewegte ſich vom Vereinslokal der anſehnliche 
Feſtzug unter Mitführung der ſchönen Vereins⸗ 
fahne und unter Vorantritt einer Muſikkapelle 
durch die Straßen der Stadt nach dem Feſtplatz, 
dem landſchaftlich hervorragend gelegenen 
Seeſchlößchen. Dieſer Umzug eines deutſchen 
Vereins war ein feit Kriegsende hier nicht ge- 
ſehenes Ereignis, und zahlreiche Bürger der 


l 


und „Menſch ohne Nerven“ Johnny Weißmüller. 
Operateur 13“ mit Gary Tooper und Marion 
avies, ein großes Spionagedrama aus der 
Zeit des Krieges zwiſchen den Nord⸗ und Süd⸗ 
ſtaaten. „Deine Lippen lügen“, der ſchönſte 
Film mit Norma Shearer; das Erleben einer 
modernen Frau, die es wagt, nach ihrer Wahl 
u leben. Außerdem zwei Filme mit den 
ervorragenden Komikern Flip und Flap. Fer⸗ 
ner nicht zu vergeſſen „Die Kaiſerin“ mit Mar⸗ 
lene Dietrich, Regie Solet Sternberg. „Der Tod 


ruht aus“, eine neue eiltung von Frederic 
March. „Schatten des Glücks“ mit Dorothea 
Wieck, eines der ſchönſten Filmwerke. Prin⸗ 


zeſſin auf dreißig Tage“ mit Sylvia Sidney; 
ein Liebesdrama. „Von Abend bis Mitternacht” 
mit dem berühmten Liederſänger Carol Briſſon. 
Heute und immer“, ein großer marokkaniſcher 
gem mit Gary Cooper und Carola Lombard. — 

ie polnij he Produktion vertreten folgende 
gun. „Iſt Lucie ein Mädchen?“ mit Jadwiga 

moſarſta und Eugenfuſz Bodo. „Was macht 
mein Mann bei Nacht?“, eine Muſikkomödie mit 
Marja Gorczynſka. „Attentat“, ein erſchüttern⸗ 
des Drama mit Nora Ney, Junoſza Stepowfki 
und Marja Bogda. Dann europäiſcher 
Produktion ein Film mit Lil Dagover unter 
dem Titel „Eine Frau. die weiß was fie will“. 
„Liebeskarneval“ mit Hermann Thimig und 
Franziska Gaal. Maskerade“ Wiener Produk⸗ 
tion mit Pauli Veſely und Olga Tſchechowa. 
„Die Elenden“, nach dem Werk von Victor Huao. 


kam 


| 


beeindruckt. Auf 


Stadt wurden hiervon ti 
bei immer ſtärker 


dem Feſtplatz entwickelte ſi 
werdendem Zu es von Feſtteilnehmern ein 
reges Leben und Treiben. Nachdem der ſtell⸗ 
vertretende Vereinsvorſitzende in warmen Wors 
ten und trefflichen Ausführungen ſeine Be⸗ 
grüßungsanſprache beendet hatte, folgten Ge⸗ 
ſangsvorträge des feſtgebenden Vereins und 
der Geſangvereine Margonin, Siebenſchlößchen 
und Zachasberg. All die immer ſchönen alten 
Volkslieder wurden 7 er und 
fanden den ungeteilten Beifall der Feſtteilneh⸗ 
Auch die Kinder kamen durch verſchieden⸗ 
artige N zu ihrem te. Na 
Eintritt der Dunkelheit wurde der Kückmarſt 
angetreten. Im Bahnhofshotel fand die Feier 
dann ihren Abſchluß in einem Feſtball, bei dem 
die Beteiligung auch wieder derart ſtark war, 
daß der große Saal kaum alle ae: ne 
konnte. In ſchönſter Harmonie wickelte ſich die 
Veranſtaltung bis zum Schluſſe ab. 


Wilhelm-Buſch Abend 


§ Einen Wilhelm⸗Buſch⸗Abend gibt am 31. 
d. Mts, abends 8.30 Uhr im Hotel Dworcowy 
Dr. Friedrich Caſtelle. Der Abend bringt eine 
Ausleſe aus der gemütvoll⸗ernſten und behag⸗ 
lichen oder übermütig heiteren Art Kunſt des 
großen Philoſophen, Zeichners und Dichters. 
Beſonderes Intereſſe werden die Stücke aus den 
Volksſchwänken finden, da ſie N kaum 
öffentlich vorgetragen wurden. o Caſtelle 
mit Wilhelm Buſch auf die Bühne kommt, da 
9 für ein paar Stunden Fröhlichkeit und 

ehaglichkeit. 


mer. 


Inowroclaw 


2. Sechsjähriger Knabe ertrunken. Dieſer Tage 
begab fidh der ſechsjährige Marjan Szezepaniak 
aus Patrowek zu ſeinen Verwandten. Dabei 
mußte er an einem Teich vor. Er ſtürzte 
plötzlich in den Teich und ertrank. Seine Leiche 
konnte geborgen werden. 


Neutomiſchel 


g. Generalverſammlung der Wela Am 
August, hielt die Melage der 


ende Kuſchlin and mg zend in de 
rtsgruppe Kuſchlin un mgegend in den 
e des Gaſthofbe rs 


R. Jaenſch in Kuſchlin ihre diesjährige Gene⸗ 
ralverſammlung ab, welche von den Mitglie⸗ 
dern des Ortes und der näheren und weiteren 
Umgebung gut beſucht war. Die Verſammlung 
eröffnete der Vor 2105 der Ortsgruppe, Herr 
Rittergutsbeſitzer Jakobi auf Trzcianka, mit 
einem von herzlicher Liebe und Ehrerbietung 
getragenen Nachruf für den 1 dene m 
präjidenten von Hindenburg. Zugleich > te 
der Herr Vorſitzende auch mit warmen Worten 
der Anerkennung des im 87. Lebensjahre ver⸗ 
ſtorbenen Altſitzers Auguſt Siegesmund in 
Kuſchlin, welcher ſich durch ſeine eifrige Ver⸗ 
bandstätigkeit große Verdienſte um das Beſtehen 
und Gedeihen des Vereins in Kuſchlin erwor⸗ 
ben hatte und darum lange Bing: ein Ehren⸗ 
mitglied des Vereins war. Die Verſammlung 
ehrte die teuren Verſchiedenen durch Erheben 
von den Plätzen. 


Hierauf wurden die Neuwahlen der Dele⸗ 
gierten und der Vertrauensmänner der ver⸗ 
ſchiedenen Orte des Vereins gewählt. Als 
Delegierter für die Verbandstagungen in Poſen 
wurde Herr Karl Bruck⸗Kuſchlin und als de 
Stellvertreter Herr Otto Kern⸗Kuſchlin gewählt. 
Zu Vertrauensmännern der einzelnen Ort- 
ſchaften wurden durch Wahl beſtimmt: Herr 
Otto Ziebold⸗Neu⸗Dabrowo; Herr Fritz Winter- 
Dabrowo; Herr Kurt e Herr 
Fritz Beutner⸗Rudniki; Herr Willi Ziebold⸗ 
Leczyce; Frau Marta Kurz⸗Jaſtrzebnilt; Herr 
Max Minge⸗Glupon Gemeinde; Herr Inſpektor 
Gerth⸗Glupon Gut; Herr Eduard Meyer⸗ 
ſowo Gemeinde; Herr Oberinſpektor s 
Waſowo Gut. 


Darnah gab der Geſchäftsführer der Welage, 
Herr Manthey⸗Poſen, Aufklärungen über die 
Meldepflicht der Beſitzer von mindeſtens 30 ha 
zur Unfallverſicherung an die e 
rung (Übezpieczalnia a i. e die vor⸗ 
ausſichtliche Erlafun der kleineren Betriebe 
für dieſe Unfallverfiherung. Wertvolle Auf⸗ 
klärungen zab der Redner auch über die be- 
ſtehenden Verhandlungen des rbandes mit 
der Aerztekammer zwecks gerechter Honorierung 
der wre für die Heilhilfe. Der reibungsloſe 
und gute Geſchäftsverkehr der Heilhilſe der 


Ortsgruppe wurde allſeitig anerkannt. 


der Herr Starofr 
dieſes Kreiſes für die Erhaltung dieſer pape t 
und für den beutiäfpeaßigen Anterr r⸗ 
elben bemüht. Es iſt darum die Pflicht eines 
rs, ſeine Söhne an dem 
n Unterricht pi e Anſtalt teilnehmen 


* er Schluß machte der Herr ee . 
n 


auf die Bauberatungsitelle 
aufmerkſam. 


richtige Fütterung“ Hert Bußmann 

einer Aufgabe in vorbildlicher Weiſe nach. 
Hand von Beiſpielen aus der Praxis 
ſprach er über Vorzüge und Nachteile der Stal- 
lungen, richtige Behandlung des Pina, peig 
nete und ungeeignete Futterweiſe, rt der 
verſchiedenen Futtermittel, Anbau derſelben 
und — über vieles andere mehr, was das 
größte Intereſſe des zuhörenden Landwirts er- 
weckte. Der etwa zwei Stunden dauernde Vor⸗ 
trag wurde von allen Teilnehmern mit der 
größten Aufmerkſamkeit verfolgt. Eine ſehr 
ebhafte Debatte war der Dank an den Herrn 
Vortragenden für ſeine trefflichen Ausführun⸗ 
en. Erſt die ſpäte Abendſtunde beendete die 
zeneralverſammkung, die den Teilnehmern recht 
viel gebracht hat. $ 


gegen F 


BERSON- 
OKMA-GUMMILEDER. 


Besonders dawerhaft und 
billig, angenehmes Gehen, 


ia 
Sie von Ihrem 


###Berson‘Okma 


Gummileder 


wyth 
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Strelno 

ü. Von der Heugabel aufgeſpießt. Der ihe ` 
rige Landwirt Keſnhard raumann in Schetzin⸗ 
gen arar vom Erntewagen und fiel jo un- 
glücklich, daß er auf die 2 oe geſpießt wurde, 
die ihm durch den rechten Oberarm drang. Da 
ſich die Wunde verſchlimmerte, wurde er in die 
Privatklinik des Dr. Grac 1 

Vom deutſchen Kegelklub. Am vergangenen 
Sonntag hielt der deutſche Kegelklub, dem neuer⸗ 
uoys auch Damen en und deſſen Mit⸗ 
gliederzahl im letzten Berichtsjahre von 38 auf 
96 geſtie iſt, ſeine Jahresverſammlung ab. 
Der Verlauf der Verſammlung legte Zeugnis 
avon ab, wie rege ſich das Vereinsleben be 
reits geſtaltet hat. Der Verein veranſtaltete im 
Laufe des Jahres u. a. eine Weihnachtsfeier. 
ein Karnevalsfeſt, geſellige Ausflüge und eine 
Einweihungsfeier anläßlich der Vergrößerung 
der Kegelbahn. Eine beſondere Gedächtnisfeier 
war dem Tode des Reichspräſidenten v. Hinden⸗ 
bur de Vorft Bei den Wahlen wurde der 
Bisher 


ge Vorſtand einſtimmig wiedergewählt. 
in Czarnikau 

Der Evangel. Verein jg. Männer in Czarni- 
kau will in dieſem Jahre ſeinen Freunden und 
Gönnern Gelegenheit geben, das ſportliche 
Können ſeiner Turngruppe mit dem Können 
anderer Sportler zu vergleichen. Er hat ſich 
aus dieſem Grunde entſchloſſen, ſein 2. Sport- 
feſt auf gröckerer Baſis zu veranſtalten und 
darum die Sportgruppen der Brudervereine aus 
der ganzen Provinz zur Teilnahme aufgefordert. 
Es ſoll ein leichtathletiſcher Fünfkampf ausge⸗ 
tragen werden, der aus 100- und 300-Meterlauf, 
Weitſprung, Kugelſtoßen und Speerwerfen zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt. Da dieſer Fünfkampf als 
Mannſchaftswettbewerb gedacht ift, 
muß jeder Verein drei Wettkämpfer 
ſtellen, deren Leiſtungen dann gemeinſam be⸗ 
wertet werden. Der Verein, der die meiſten 
Punkte erreicht, iſt Sieger und erhält eine von 
Herrn Pfarrer Brum ma ck⸗Poſen geſpendete 
Wanderplakette. Für die ſchwächeren Gruppen 
ijt ebenfalls ein Wanderpreis von dem 2. Bor- 
ſitzenden des Poſener Ev. V. j. M., W. Pfeif⸗ 
fer, in Ausſicht geſtellt worden. Auch die 
4 X 100⸗Meterſtaffel ift mit einem Wanderpreis 
bedacht, und ebenſo winkt dem Sieger am Fauſt⸗ 
ball, außer dem ſtolzen Titel: „Eichenkreuz⸗ 
meiſter 1934“, ein von Herrn Pfarrer Brauer 
Obornik geſtifteter Wanderpreis. 

Hoffentlich wird die Veranſtaltung von gutem 
Wetter begünſtigt und bringt auch damit dem 
kleinen, aber rührigen und unternehmungs⸗ 


luſtigen Czarnikauer Verein einen vollen 
Erfolg. hg. 
Abſchluß des Joppoter 
Tennisturniers 


Die ereignisreiche Zoppoter Tennisſatſon hat 
mit dem internationalen Bäder-Turnier am 
Montag ihren Abſchluß gefunden. Noch ein⸗ 
mal war die große Anhängerſchaft des „Weißen 
Sports“ vollzählig zur Stelle, um den Schluß 


kämpfen im Herren⸗Einzel, Damen⸗Einzel und 


im Gemiſchten Doppel beizuwohnen. Die hohen 
8 ragen an die Schlußfämpfe 
dieſer drei Wettbewerbe geknüpft hatte, gingen 
reſtlos in Erfüllung. . 
ps Herren»Einzel war an dem Sieg 
des Auſtraliers Quiſt nicht zu zweifeln, der 
im Dreifagtampf feinen Landsmann Turnbull 
6:1, 6:1, 6:4 ſchlug. Das fineſſen reiche Spiel 
begeiſterte die Zuſchauer immer wieder. 

Frl. Kaeppel (Berlin) behauptete ſich im 
Damen⸗Einzel gegen Frl. Sander (Han- 
nover) 6:3, 4:6, 6:2. 

Die letzte der Entſcheidungen konnte gerade 
noch vor Einbruch der Dunkelheit zum Abſchluß 
kommen. Frl. v. Ende⸗Pflügner — Turn 
bull gewannen das Gemiſchte Doppel 
rl. Sander⸗Schwenker 6:3, 6:4. 

Nach einer kurzen Anſprache von Kurdirektor 
Bauer, der die Preisverteilung folgte, ging man 


» 


in dem Bewußtſein auseinander, noch einmal in 


dieſem Jahre bedeutende Tenniskämpfe erlebt 
zu haben. Viele der Turnierſpieler werden 


Zoppot nicht zum letzten Male beſucht 


* 
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Grauenhaftes Exploſionsunglück 


Die brennende Stadt 


Campana. In den rieſigen Petroleumtanks 
der Nationalen Oelraffinerie-Geſellſchaft ereig⸗ 
nete ſich ein fürchterliches Exploſionsunglück, 
das eine große Zahl von Menſchenleben for⸗ 
derte. Große Teile der Stadt Campana, etwa 
100 Kilometer nördlich von Buenos Aires ge⸗ 
legen, ſtehen in Flammen. Der Vahnhof iſt 
völlig vernichtet. 

Nach der Exploſion von 14 Benzintanks, die 
kurz nach Mitternacht erfolgt iſt, war die ganze 
Bevölkerung in eine beiſpielloſe Panik ge⸗ 
raten. Zum Teil Hunderte von Menſchen haben 
obdachlos, nur notdürftig bekleidet, auf den 
Feldern geſchlafen. Von paniſchem Schrecken 
ergriffen, irren fie in der Umgebung von Cam- 
pana umher. 


Die Exploſionen haben einen nie dageweſenen 
Lärm verurſacht. 


Teile der explodierenden Tanks wurden bis 


100 Meter hoch in die Luft geſchleudert. 
Zahlreiche Häuſer wurden zertrümmert. Weitere 
Straßen wurden von den Flammen ergriffen, 
die vom Wind begünſtigt, die ganze Stadt zu 
vernichten drohen. Man iſt allgemein der An⸗ 
ſicht, daß die Stadt Campana ein Raub der 
Flammen ſein wird, wenn ſich der Wind nicht 
binnen kürzeſter Zeit dreht. 


Blutige Kämpfe zwiſchen 
Weißen und Negern 


New Pork. In einem Stadtviertel von Niaz 
garafalls kam es zu ſchweren Kämpfen zwiſchen 
mehreren tauſend 1 und Weißen. Die Zahl 
der Verletzten iſt groß. Mehrere Perſonen haben 
ſehr ſchwere Verletzungen erlitten. Den unmittel⸗ 
baren Anlaß bildete eine Verſammlung zu⸗ 
eure eines Negers, der angeklagt iſt, ein 
weißes Mädchen angegriffen zu haben. Der 
tiefere Grund iſt jedoch darin zu ſuchen, daß 

die n mehr in die 
bisher von Weißen bewohnten Stadtteile 
eindringt. 
Die — befürchtet eine Wiederholung der 
Unruhen, die auch erheblichen Sachſchaden ver: 
urſachten. 


Flugpoſtdienſt Moskau — New Bork 


Paris. Nach Meldungen aus Moskau hat 
das Polkskommiſſariat für en e dem 
amerikaniſchen Flieger Hutchinſon die Exlaubnis 
erteilt, einen Flugpoſrdienſt Moskau New Pork 
einzurichten. Der Luftpoſtverkehr auf dieſer 
Strecke ſoll im September beginnen, ſobald 
Hutchinſon ſeine Probeflüge mit einer neuen 
Maſchine abgeſchloſſen hat. 


Jälſcherwerkſtatt in einem 
engliſchen Gefängnis 


London. In der Buchdruckerei des Gefäng⸗ 
tiſſes von Pentonville wurde eine Werkſtatt 
zur Herſtellung falſcher amtlicher Formulare 
und Scheine aufgedeckt. Vor mehr als einem 
r waren der Pale eine Anzahl gefälſchter 
Zeugniſſe in die Hände gefallen, und noch vor 
vier Monaten jon die golei bei einer Razzia 
in einem Hauſe in Weſt⸗London einen ganzen 
Stoß ſolcher Dokumente. Die bei dieſer Gelegen⸗ 
heit verhafteten Perſonen wurden abgeurteilt. 
Die Polizei glaubte der Sache damit ein Ende 
gemacht zu haben. Zu ihrem Exſtaunen tauchten 
aber immer wieder ſolche 4 * Inh en auf. 
Schließlich fand man heraus, daß ein in ſolchen 
Dingen bewanderter Strafgefangener in Penton⸗ 
ville die falſchen Formulare druckte und gegen 
Tabak und andere Vergünſtigungen Wärtern 
überreichte, die ihrerſeits einen ſchwunghaf⸗ 
ten Handel damit trieben. Der Stralgeſan⸗ 
gene wurde I in Ge geſteckt; zwei 
Gefängnisbeamte würden vorläufig ihres Poſtens 


enthoben. 
Tuyphus⸗Seuche 


Kakkowitz. Die feit Wochen anhaltende 
Typhusepidemie in Alt⸗Bairun im Kreiſe 
Pleß, von der über 300 Perſonen in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen worden ſind, iſt noch 
immer nicht eingedämmt. Obwohl die Zahl 


| 


Der heißeſte Ort der Erde 


Die bisher höchſre Temperatur, die auf der 


Erde gemeſſen wurde, wurde im „Tal des 
Todes“ e und betrug 58,3 Grad im 
Schatten. Dieſer Ort galt darum als der 
heißeſte Ort der Erde. i 
Jetzt hat er feine Bedeutung als Stätte der 
Weltrekordhitze verloren, denn in Afrika iit 
ine noch größere Hitze feſtgeſtellt worden, die 


e 
die Rekordtemperatur des Todestales um faſt 


2 Grad übertrifft. Südlich von Tripolis wurde 
nach italieniſchen Berichten im Juli dieſes Jah- 
res in Azizia eine Temperatur feſtgeſtellt, die 
faſt an 60 Grad heranreicht und mit 59,5 Grad 
nur um 0,5 Grad hinter dieſer ungeheuren Zahl 
zurückbleibt. men Temperatur wurde im 
Schatten gemeſſen, wie alle derartigen Meſ⸗ 
ſungen nur in 2 0 Gegend vorgenommen 
werden. In der Sonne erreichte die 
Temperatur faſt den Siedegrad. 
Da hier auch Menſchen leben und ihrer Tätig⸗ 
teit. nachgehen, jo kann man daraus erkennen, 
wie groß die npajlunnsfähigteit des menſch⸗ 
lichen Organismus iſt. Selbſt in den heißeſten 
Stellen der Wüſte Sahara ſind derartige Rekord⸗ 
hitzen noch nicht beobachtet worden, allerdings, 
wie manche Reiſende bemerken, weil hier an 
den heißeſten Stellen kein ſchattiger Platz vor⸗ 
handen iſt, an dem die Meſſung einwandfrei 
vorgenommen werden könnte. ? 


Viele nehmen an, daß an den heißeſten Stel⸗ 
len der Wüſte ähnlich hohe Hitzegrade zu ver⸗ 
zeichnen ſind, wenn ſie nicht ſogar übertroffen 


werden. Der Ort, wo der neue Hitzerekord feſt⸗ 


geſtellt wurde, befindet ſich nicht in zu großer 
Entfernung von dem afrikaniſchen Wüſtengebiet. 


Er zeichnet fih fernerhin durch große 

Temperaturſchwankungen aus, denn die 

Hitze ſinkt oft im Verlaufe einer ver- 

hältnismäßig kurzen Zeit um 30 bis 
40 Grad. 


In Wintermonaten ſinkt das Quedfilber in 
dem Thermometer ſogar bis zu 5 Grad unter 
Null, ſo daß hier Temperaturunterſchiede von 
65 Grad feſtgeſtellt wurden. Dieſer Unterichied 
iſt durch die Größe der Hitze bemerkenswert. 


Auch in Mitteleuropa kommen zwiſchen 
Winter und Sommer ähnlich große Temperatur⸗ 
unterſchiede vor, nur ijt hier der Höchſtſtand 
des Queckſilbers über Null Grad ungefähr ſo 
hoch wie der Tiefſtand unter Null Grad. Im 
Sommer werden Temperaturen von 35 Grad 
und im Winter hin und wieder Kälten von 
25 Grad und mehr gemeſſen, jo daß der ges 
ſamte Temperaturunterſchied — allerdings unter 
ganz anderen Verhältniſſen — auch 60 Grad 
und mehr beträgt. 


der Leichtkranken, die ſich in häuslicher 
Pflege befinden, zurückgegangen iſt, iſt die 
Zahl der Schwerkranken auf 67 geſtiegen. 
Bisher hat die Seuche drei Todesopfer ge⸗ 
fordert. Der Ort iſt nach wie vor von der 
Außenwelt ſtreng abgeſchloſſen. 


Schmugglerflotte im Boſporus 


Iſtanbul. Die türkiſchen Zollbehörden haben 
eine großzügig organiſierte Schmugglerbande 
entdeckt, die mit einem Kapital von nicht 
weniger als drei Millionen Dollar arbeitete 
und im Bosporus eine Flotte von 26 Schif⸗ 
fen beſaß. Es iſt bereits gelungen, einige 
Mitglieder der Bande feſtzunehmen. Die Or⸗ 
ganiſation ſtand unter der Führung eines Per⸗ 
ſers ruſſiſcher Staatsangehörigkeit namens 
Diagonoff, ihre Mitglieder waren meiſtens 
Ausländer. Die Tätigkeit der Bande erſtreckte 
ſich auf Ein⸗ und Ausfuhr verbotener oder un⸗ 
verzollter Güter und vor allem auf De⸗ 
viſenſchmuggel. Es ift den türkiſchen 
Behörden gelungen, nicht weniger als 160 000 
Dollar aus dem Beſitz der Bande zu beſchlag⸗ 
nahmen. Die Polizei nimmt an, daß die Bande 
etwa 200 Köpfe zählte. f 


Streifendes Liebespaar duelliert fi 


Rom. Ein ungewöhnliches Duell fand dieſer 
Tage in einem Städtchen in der Nähe von 
Neapel ſratt. Die Duellanten, eine Frau und 
ein Mann, die ihres ſchon ſeit Monaten durch 
1 Streit getrübten Liebesverhältniſſes 
berdrüſſig waren, hatten beſchloſſen, durch ein 
Duell den Ai aß unter ihre Be . Ae 
u ſetzen. Als Waffe wählte das Paar den 
evolver, doch war der Ausgang ihres Vor⸗ 

hens gana anders, als man hätte erwarten 
ollen. ie — wohl die beſſere Schützin, 
verwundete ihren männlichen Kontrahenten 
lebensgefährlich, während ſie ſelbſt mit einem 
leichten ee an der Wange als Siegerin 
aus dem Duell hervorging. 


Eine Puppe, die 70000 Mark koſtet 


In einem Warenhaus in New Vork iſt eine 
Puppe ausgeſtellt, die beſtimmt die teuerſte der 
Welt ift: Sie koſtet nämlich 18 000 Dollar. 
Dafür verſte e aber auch etwas. Sie hat 
die Größe eines achtjährigen Mädchens, kann 
lachen, weinen, ohne Hilfe 7 au 
wenn ſie hingefallen iſt, Ballſpielen, ſprechen 
nicht nur ar a und Mama , fogar etwas 

echnen und Kinderlieder ‚fingen. Tauſende 
von Kindern ſehen ſich 19 7970 die Wunderpuppe 
an, doch haben ſich die Eltern noch nicht gefun⸗ 
den, die 18 000 Dollar für eine 7 aus⸗ 
sebem die einem kleinen Menjen vollkommen 
gleicht. h 


N, 


Selbſtmord in Horniſſenneſt 


New York. In Tampa (Florida) beging ein 
arbeitsloſer Zigarrenarbeiter auf ungewöhn⸗ 
liche Weiſe Selbſtmord. Er entkleidete ſich und 
ſprang in ein großes Horniſſenneſt, in dem er 
zehn Minuten ſitzen blieb. Seine Mutter, die 
von weitem zuſah, flehte ihn vergeblich an, zu 
fliehen. Die Feuerwehr, die herbeigerufen 
worden war, vertrieb ſchließlich Tauſende von 
Horniſſen durch Rauch. Der Selbſtmörder, der 
über und über mit Stichen bedeckt war und 
deſſen Körper ſtark angeſchwollen war, wurde, 
in ein Krankenhaus gebracht, wo er kurz nach 
feiner Einlieferung unter furchtbaren Schmer- 
zen ſtarb. 


Drei polniſche Arbeiter 
von einſtürzendem Fabrikſchornſtein 
erſchlagen 
Warſchau. In einer Lodzer Fabrik ſtürzte 
be! Abbrucharbeiten der Fabrikſchornſtein ein 
und verſchüttete mehrere Arbeiter. Bisher 
wurden aus den Trümmern drei Tote und 


zwei Schwerverletzte geborgen. Der Bauleiter, 
der die Abbrucharbeiten beauſſichtigte, wurde 


verhaftet. 


$port-Chronik 


Begeijterfer Empfang der deutſchen 
Radfernfahrer 


Die deutſche Rad⸗Ländermannſchaft, die bei 
der Fernfahrt Berlin —Warſchau einen über⸗ 
legenen Sieg über die polniſche Ländermann⸗ 
ſchaft errungen hat, traf Dienstag abend wieder 
auf dem Bahnhof Friedrichſtraße in Berlin ein, 
wo ſie von offiziellen Vertretern des deutſchen 
Sports ſowie von ihren Angehörigen und Sport⸗ 
freunden begeiſtert empfangen wurde. Der 
Führer des deutſchen Radrennſports, Ohrt⸗ 
mann, und ein Vertreter des Reichsſport⸗ 
führers begrüßten die Sieger und gaben ihrer 
freudigen Genugtuung darüber Ausdruck, da 
wieder einmal ein Länderſieg von Deutſchlan 
errungen worden ſei. Anter Vorantritt einer 
SA⸗Kapelle formierten fih dann die Sportler 
zu einem Zuge durch Berlin. Die reich 
mit Blumen geſchmückten Radfahrer erregten in 
ihren ſchmucken blauen Hemden und Radfahrer⸗ 
mützen allgemeines Aufſehen. Eine Sieges⸗ 
feier vereinigte fie mit einer großen Sport⸗ 


600 Jahre indiſcher „Seiltrick | 


Das vielumſtrittene indiſche Seit hin we des „Seiltricks“ 


auf lange 
ann, der viel x R tande 


wird nun vermutli 
bleiben, Denn der 

hinter den Trid kommen, der Ar 
kürzlich in London geſtorben und 
ins Grab genommen, wie das 


rnold 


ler nachgeahmt werden kann. De 


lichen Tricks und 


Enthüllung des i 
abergläubiſchen Gemütern natürlich auf i 
„Die Götter wollten es nicht, da . 


Dagegen kann ſich der Geiſter⸗ und 


ja nun heute ni e 

ane ber grobe Fanden ge Houdini, Eon Goudini Eh na en haben, daß der 
atte es ſich zur beſonderen Aufgabe gemacht, Ta e y 

zu entlarven ti — auge gei 02 EN in ſelber aus der Höhe herabfalle. 
Schrift, Geſtalt en oder Wort, auf natürlichem ge A e | Í 
porzuführen und den Trick nachher zu erklären. Ja, er hatte in einfachſte Erklärung wäre Sypnofe, 
Amerika ein ganzes Haus mti allerlei geheimnisvollen Ein⸗ ſolche Maſſenſuggeſtion auf oft Hun 


zihtungen, Verſenkungen, verſchiebbaren 2 
und Maſchinen, einen reinen HGeiſterpalaſt, 


porzauberte, um 


zu ſprechen waren. 
der 


in bezug auf 


eit hin wenigſtens 


t das Geheimnis mit 
eilwunder, wenn auch vielleicht 
nicht „erklärt“ ſo doch von einem geſchickten euro 
iere, einſtma 

der . Pept war ein Schrecken aller europäiſchen Schwindler, 
falſchen Medien und ſonſtigen „myſtiſchen“ Gaunern geworden, 
die er auf Siruna prne hervorragenden Kenntnis aller mög- 
erwandlungen und einer einzigartigen Bes 

obachtungsgabe zu entlarven vermochte. Daß er gerade vor der 
indiſchen Fakirwunders ſtarb, wird von den 
re Weiſe ausgelegt 

daß oder „die indiſchen 

Fakire haben ihn zu. nen A rg — 
e uner 


cht mehr wehren, ebenſowenig, wie das fein 


änden, Apparaten 
h Beer 855 rin er den 

nungsloſen Beſuchern die haarſträubendſten Spukerſcheinungen 
n En her a, zu erklären: Kein l 
daß die eingeſchworenen Spiritiſten nicht gut auf den Artiſten 
Als Houdini ſtarb, ging bald darauf in 
Spiritiſtenwelt die Botſchaft um, Houdini habe ſich in 
einer Sitzung „manifeſtiert“ und feine bedauerlichen Irrtümer 

iſter und Spiritismus eingeſehen! 


Pa Gauk⸗ 
S D 


einem mit Erde 
des Fakirs plö 
älteſten, von 

der indiſchen Gaukler. 


Der Vorgang 4 
ſcheint mit einem Knaben als 


ungelöſt 
eweſen wäre 
e Biere iſt 


mitunter iſt a 


er König wirft der 


empor und verſchwein 


Luft und die 
die Erde hera 


ger de Biere Knabe ſpringt munter un 


Natürlich iſt 
kommen, ſich 
Wunder. 
zu hypnotiſieren. Aufnahmen 


nichts weiter gezeigt 


i Was nun die Löſung und Erklärung des Seiltrids betrifft, 
ſo zählt dieſes Wunder neben dem des „Mangobaums“ — aus 
ge üllten Gefäß wächſt unter den nnn 

ſichtbar ein Margobaum hervor — zu den 
eneration zu Generation vererbten Kunſtſtücken 


immer ungefëhr derſelbe: Der Fakir er- 
mit ſich, das oft aus einem alten 
ein Korb dabei. Feng einigen Beſchwörungen 

dne sichtlich uf u. Ka Pr 3 uft 
ohne ſichtlichen Grund, ſtarr un 
„irgendwo in der Sun, hängen bleibt. Der 
et vor den Augen der 
erfolgt, wird ſehr verſchieden berichtet. Manchmal foll der Fakir 
mit einem Schwert in der Hand dem Knaben nachklettern, bis 
auch er verſchwunden iſt, dann hört man Wehgeſchrei in der 
zertütetten Gliedmaßen des Jungen fallen auf 

„Der Fatir kommt 

Tuch über die Ueberreſte, murmelt ein paar 
geſund unter dem Tuch vor. Andere 


terte, ſondern, daß deſſen zerſtückelter Körper von 
A } nehmen“. Wir, die wir 
Sei es wie es jei, es wäre ja ſchon Wunders genug. Die 


unter eine große Anzahl von Europäern immer gelingen kann. 

man auch auf den naheliegendſten Gedanken ge⸗ 

zur Kontrolle des Tricks eines unbeſtechlichen Be⸗ 

obachters zu bedienen, des Photoapparates. Eine photographiſche 

Platte läßt ſich nicht mit Sungeitten behandeln, iſt auch nicht 
es 


holt verſucht worden, nur hat die entwickelte Platte nachher 
als das Bild der mit erregten Augen in 
die Luft oder auf den Gautier ſtarrenden Zuschauer, während 


gemeinde im Hotel „Wilhelmshof“. Alle Wett 
kampfteilnehmer äußerten ſich übereinſtimmend 
höchſt befriedigt über die Durchführung des 
Länderkampfes und ſprachen insbeſondere der 
polniſchen Gaſtfreundſchaft und Sportorganiſa⸗ 
tion die höchſte Anerkennung aus. 


Dom Europaflug 


Geſtern ſollte um 7 Uhr morgens das Ahr 
wiegen der Flugzeuge beginnen, deren Leer 
gewicht bekanntlich 560 oaet nicht über⸗ 
ſteigen * Da der Frühnebel durch Feuchtig⸗ 
keit eine Gewichtsvermehrung gebracht hatte, 
wurde bis in die Mittagsſtunden gewartet, um 
die Maſchinen von der durchkommenden Sonne 
trocknen zu laſſen. Inzwiſchen wurde die vorge⸗ 
ſchriebene Mindeſtausrüſtung nachge⸗ 
prüft. Diejenigen Teile, deren Auswechſlung 
während des Wettbewerbs unterſagt ift, wur⸗ 
den abgeſtempelt und plombiert. 


‚Die polniſche Preſſe bezeichnet nach wie nor 
die Deutſchen als die gefährlichſten Gegner 
beim Kampf um den Wanderpokal. Die Polen 
bewundern vor allem das einziehbare 8 ipar 
der BF 108 und den ausfahrbaren Hilfsflügel 
der Fi 97. Die polniſchen Flugzeuge maden 
einen F en Eindruck. Nicht nur die 
RWD 9, die Weiterentwicklung des Siegerflug⸗ 
zeuges von 1932, ſondern auch die vorausſichtlich 
ſehr ſchnelle PIL 26, ein Ganzmetall⸗Tiefdecker 
werden bei der Grundbewertung der Flugzeuge 
ſicher ſehr gut abſchneiden. 


Das Gerücht von einer durch Beweggründe 
des Anſehens bedingten Teilnahme einer klei⸗ 
neren Gruppe franzöſiſcher Flugzeuge hat fi 
bisher nicht beſtätigt. 

Der diesjährige Wettbewerb gliedert ſich wie 
das letzte Mal in zwei Teile, nämlich eine 
techniſche Leiſtungsprüfung und einen 
Streckenflug mit anſchließendem Ges 
ſchwindigkeitsrennen. er erſte und 
letzte Teil findet auf dem Flughafen Warſchau 
ſtatt. Er umfaßt folgende intereſſante und zu⸗ 
gleich ſchwierige Prüfungen: 


1. Start⸗ und Landeprüfung über 
ein 8 Meter hohes Seil. Hierbei ſind Strecken 
von weniger als 100 Meter Länge zu erwarten. 

2. Prüfung der Geringſtgeſchwindig⸗ 
teit, eine für die Sicherheit des Flugzeuges 
entſcheidende Leiſtung. Es dürften Geſchwindig⸗ 
keiten von weniger als 60 Stundenkilometer 
erreicht werden. 


5 Brennſtoff⸗Verbrauchsprüfung 
über eine Strecke von 600 Kilometer. 
4. Prüfungen des Muf- und Abrüſtens. 


wobei die Tragflügel zum Transport in een 
von weniger als einer Minute zuſammenge appt 
und wieder aufgerichtet werden, 


5. Prüfung der Höhitneifhmindinfett 
Sie endet nach Wendung 62 reteni nagg $ 
ſtatt und führt über einen Dreieckkurs von 
Kilometer Geſamtlänge. Es werden Se 
digkeiten bis zu 300 Kilometer in der ndt 
erwartet. 


Deutichlands Fugball-EH 
gegen Polen 


Der deutſche Fußballbund hat jetzt ſeine Mus 
wahlmannſchaft bekanntgegeben, die am 9. Sep” 
tember den Länderkampf in Warſchan gegen 
Polen beſtreiten wird. Die Mannſchaft hat fol 
gendes Ausſehen: Tor: Buchloh; Verteidiger; 
Janes, Buſch; Läufer: Zielinſti, Bender, Mün 
zenberg; Sturm: Lehner, Siffling, Hohmanı 
Szepan und Fath. Ju 


Wartaner ſchlagen polniſche Fuis- 
baller aus Frankreich 

Im Stadion ſtanden ſich Dienstag nachmittag 
eine Auswahlmannſchaft der polniſchen Fuh” 
baller in Frankreich und die Poſener „Warte“ 
gegenüber. Letztere gewann überlegen 6 ii 
(4:1). Die Tore für die Sieger ſchoſſen Scherfle 
(2), Kryſzkiewicz (2), Knioka und Szwarc. i 


egleiter, Er trägt ein Bündel 
Sack und einem Seil beſteht, chineſiſchen 
die as dann plötzlich. 
hochgerichtet wie eine Stange 
yun e klettert daran 

uſchauer, Was nun 


dann auch herab, deckt ein ühren. 


orte und der 


rimme Fakir ſeinem Schüler wunder konn 


rätſelhaft nur wie eine jeglicher 


erte von Zuſchauern, dar⸗ 


; Seiltricks find ſchon wieder⸗ 


tricks löſt. 


dieſer mit beſchwörenden Geſten vor ihnen 
war zu ſehen von einem Seil, das in der Lu 
Knaben, der daran emporkletterte, noch weniger von zerſtück 
Gliedern oder dergleichen. 


Eines ſteht nur genau — der Seiltrick ift wirkl 
denn der erſte Bericht dee nach Europa kam, fande 
einem „vielerfahrenen 1 s Weltreiſenden, 
führung ihon 1348. aljo bald 
ii 


Kontrollapparaten und allen Chemie, i 
Methode von Wiſſenſchaft und Tenit die verwickelten 
Probleme zu löſen, die ſchwierigſten Forſchungen durchzuführen 
wir ſollten nicht imſtande ſein, 
indiſchen Mannen auf die 
dieſer ganz einfachen Handlung. wie ſie der Seiltrick ei f 
darſtellt? Und das bei einem Forſchungsmaterial von 
Jahrhunderten! De Viere ift tot. Aber vielleicht verju 
mal ein anderer in der Löſung dieſes Problems. Es 10 
lohnen, denn eine Londoner Gejellihaft hat einen nam 
Preis tir den ausgeſetzt, der reſtlos das Geheimnis des 


rſten ſah und darüber ſehr erſtaunt war. Auch 10% 
der mittela 1 $ = je 
indiſche Wunder hinweiſen. 


In Europa iſt das Seilwunder ebenſo wie andere Original 
Kafir-Trids noch nicht von indiſchen Gauklern gezeigt 4 
Die echten Fakire DEREN: 
fie den heimatlichen Bo 
Europa zeigen, ſind meiſt nicht ganz waſchecht, immerhin 
bewundernswerte Artiſten, die verblüffende Leiſtungen 
r Das Lebendigbegrabenwerden hat beiſpielsweiſe 

rtiſt „Blacaman“ in einem Berliner 
nad arg oae Weife gezeigt. 
te auch er nich 


All das muß einen eigentlich im wörtlichſten Sinne, 


ten ı Jost, Aber nicht⸗ 
ſteht, von ein 


he 
vo” 


die l 
vor 600 Jahren, am Hofe eine? 


auſtſage gibt es Spuren, die auf 


e verlören ihre Kraft, weng 
en verließen. Und I Sg ſich * 
vor, 
Be 
irkus in geradezu a 
Den Geiltrid, das — 
zur Schau ſtellen. H 
nt find, mit den all jgan 
ewo ind, mit den aller 
itteln der i — 


er Arbeitsweiſe eines ei 
Spur zu kommen und noch dazu lich 


Freitag, 51. Auguft 1934 


Der vorläufige Reichswirtschaftsminister und 
eichsbankpräsident Dr. Schacht, der erst vor 


wenigen Tagen in Leipzig die Fragen der 
deutschen Aussenwirtschaft unter die Lupe 
nahm., benutzte sein Referat auf der Inter- 


Nationalen Konferenz für Agrarwissenschaft in 
Bad Eilsen, um das Welt-Schulden- und Kredit- 
Problem in seiner ganzen Breite aufzurollen. 
Der deutsche Notenbankleiter wies einleitend 
darauf hin, dass die Weltkrise nicht etwa eine 

olge der W ährungszerrüttüngen, sondern viel- 
mehr der ungelösten Schuldverhältnisse sei. 
Ihre Bereinigung lege den Weg zu einer 
besseren Zukunft offen. Dr. Schacht ging dann 
‚auf die Nachwehen des Weltkrieges näher ein. 

r zeigte die verheerenden Wirkungen der 

eparationen, liess die Zuhörer einen tiefen 
Einblick in das Weltgetriebe tun und legte dar, 
Wie seit 1918 


die internationale Wirtschaft der Politik 
zum Opfer gefallen 


ist. Das Versailler Diktat nahm Deutschland 
die Lebensmöglichkeit, die Reparationen sogen 
es aus, und die Auslandsschulden, die es auf- 
hehmen musste, wurden zu unerträglichen 
asten. Der Transfer der Reparationen war 
nur möglich durch fortgesetzte Aufnahme aus- 
ländischer Kredite; zu diesem Zwecke presste 
Man gewissermassen die politische Schuld in 
eine private Form um. Anleihen wurden bei 
er ausländischen Bankenkundschaft unter- 
Rebracht, die heute als Gläubigerin Deutsch- 
lands auftritt. ` 


Der Reichsbankpräsident blieb aber bei der 
Kritik nicht stehen, zumal nach seiner Ansicht 
ie sonstige Weltverschuldung keine ernste 
iefahr bedeutet. Säubert man also das 
eutsche Kreditproblem, so ist eine Beendi- 
Fung der Weltkrise nicht unwahrscheinlich. 
r, Schacht setzte sich dann weiter mit den 
Anregungen und Beschwerden der Gläubiger 
‚Auseinander, die da glauben, mit Hilfe eines 
weilations- oder Devalvationsprozesses könne 
an die Transferfähigkeit wieder aufrichten. 
Der Notenbankleiter hat das Recht auf seiner 
Seite, wenn er die Behauptung aufstellt, eine 
neue Deflation sei für keines der Länder trag- 
ar, da sie zu einer weiteren Verelendung der 
Massen und zu ihrer Revolutionierung führt. 
Ist aber die Devalvation das Heilmittel, dann 
Müsste die Weltkrise in dem Augenblick be- 
endet sein, in dem Deutschland und die Länder 
es Goldblocks einen dementsprechenden 
— tun; denn die Devalvation bedeutet für 
Abwertungsländer Einfuhrerschwerung und 
Fee für die Goldländer hin- 
Einfuhrerleichterung und Ausfuhr- 
Nichwerung, Ein Aufblühen der Weltwirt- 
Chaft wäre die zwangsläufige Folge. 


kis. 


Steigende Kohlenausiuhr im August 


3 Die Steinkohlenausfuhr aus Polen wies 
1 der ersten Hälfte des August eine ver- 
zutnismässig bedeutende Steigerung auf. Die 
„nahme betrug im ganzen 27000 t, im 
itstäglichen Durchschnitt rund 4500 t gegen 

den gleichen Zeitraum des Vormonats. Die 
Usfuhr der ostoberschlesischen Gruben stieg 
m 30000 t auf 355000 t, während bei den 
ip browaer Gruben ein Rückgang der Aus- 
W r um 3000 t auf 60000 t zu verzeichnen 
à wo Die Transporte nach den mitteleuropäi- 
z en Märkten hielten sich mit 52000 t un- 
etahr auf der Höhe des Vorjahres, wobei die 
I rüge Oesterreichs stiegen, die der Tschecho- 
nrakei zurückgingen. Nach den skandinavi- 
z en Märkten wurden 33000 t mehr, im 
anzen 167 000 t ausgeführt. Die Ausfuhr nach 
y europa ging um 2000 t zurück, wobei die 
Ss uste der Ausfuhr nach Frankreich, der 
ša hweiz und Holland durch Zunahme, des Ab- 
Tapes nach Belgien und Irland zum grössten 
en ‚wieder ausgeglichen wurden. Nach Süd- 
Jul be wurden 59 000 t, gegen die erste Hälfte 
* 5000 t weniger. ausgeführt. weil Italien 
users abnahm. Unter der Ausfuhr nach 
uf e europäischen Ländern (Zunahme 1000 t 
i 11000 t), gingen 4000 t nach Aegypten. 
Di Verladungen in den Häfen Danzig und 
ingen erhöhten sich um 48 000 t auf 375 000 t. 


Regelung der Einfuhr und Durchfuhr 
Von tierischen Erzeugnissen und Fischen 


„Dziennik Ustaw“ sind zwei Verord- 


Nungen erschienen, die die 5 von See- 


fische, 


von Hasen-, Ka- 
und Kamelhaaren, trockenen Ka- 
ei und Wildfellen, gegerbten Pelzen, ge- 
nigten Tierhaaren, Haaren, Borsten und 
Häute abialſen. trockenen Hufen, Klauen, Ge- 
Neo gepressten Klauen, Hufen, Hörnern und 
anmmehl sowie die Durchiuhr durch Polen 
icr Fischen, Krebsen und sonstigen ee N 
den und von Rohstoffen und Erzeugnissen 
Durscher en Ursprungs regeln. Die Einfuhr und 
Titachtu hr dieser Waren aus Sowjetrussland. 
m und Lettland unterliegt besonderen Be- 
dran mungen, die von den vorangeführten Ver- 
> ungen nicht berührt werden. Die Verord- 
kreten sind am 28. August d. J. in Kraft ge- 


Zollgrenzstationen für die polnische 
Eierausfuhr 


Sc eDziennik Ustaw“ ist eine Verordnung 
nen, wonach die Ausfuhr von Eiern aus 


7 gegen Bescheinigung des Handels- 
i ts nur über die Grenzstationen Chorzów, 
$ Owice, Zbąszyń (Bentschen), Leszno 


run . Tnoeblatts "mi des polener Tageblatts 


- Mehriähriges Vollmoratorium und ti, e , , nn d EE Vollmoratorium und 
Erleichterung der Schuldenlast 


e Eine Forderung Dr. Schachts 


Die rauhe Wirklichkeit lehrt indes, dass 

nicht die Währungs-, sondern die Schulden- 

komplexe als treibende Kräfte der Krise 
zu gelten haben. 

Die Welt stelıt heute vor der Alternative, 
entweder die Schuldenfrage ungelöst zu lassen, 
dann muss sie es aber auch auf sich nehmen, 
Deutschland als Käufer ausfallen zu schen und 
damit den Welthandel um einige Jahrzehnte 
zurückzuschrauben. Ausserdem bleibt den 
Gläubigern nichts anderes übrig, als vorläufig 
mit ihren Forderungen stillzuhalten. Oder die 
Völker ändern ihre Methode, arbeiten gemein- 
sam an der Bereinigung der Transierirage und 
machen so die Bahn für einen weltwirtschait- 
lichen Aufstieg frei. Dr. Schacht stellt zwei 
Lösungsmöglichkeiten theoretisch zur Erörte- 
rung: 1. Die deutschen Waren werden von 
allen Erschwerungen freigestellt, oder 2. die 
deutschen Schulden werden gestrichen. Beide 
Wege sind, wie der deutsche Wirtschafts- 
diktafor unterstreicht, in der Praxis nicht 
zangbar, da die Widerstände zu gross sind. 
Die mögliche Lösung muss daher in der Mitte 
liegen, und zwar in der Richtung, dass die 
Gläubigerländer in eine erhöhte Abnahme deut- 
scher Waren einwilligen und gleichzeitig einer 
Herabsetzung ihrer Schuldforderungen zu- 
stimmen. 

Ein solcher Mittelweg reicht an sich freilich 
heute nicht mehr aus, um den Heilungsprozess 
der Weltwirtschaft entscheidend zu fördern. 
Die Einfuhrbeschränkungen lassen sich von 
heut auf morgen nicht rückgängig machen, die 
Währungsabwertungen sind nicht auszumerzen, 
und so sind denn die Chancen für eine ver- 
stärkte Ausfuhr Deutschlands fürs erste nicht 
allzu gross. Bleiben aber die Landesgrenzen 
anderer Länder für die deutschen Fabrikate 
auch nur teilweise gesperrt, so kann Deutsch- 


land ein mehrjähriges Vollmoratorium ver- 
langen, bis die Weltwirtschaft sich so weit 
erholt hat, dass die gegenwärtigen Wider- 


stände sich aus der natürlichen Entwieklung 
heraus mildern oder ganz verschwinden. Mit 
einer Erholungspause allein ist Deutschland 
aber nicht gedient. Die Gläubiger müssen 
gleichzeitig die Last der Auslandsverschuldung 
auf ein Mass zurückführen, das nach Ablauf 
des Moratoriums auf die Dauer erträglich ist. 
Die überhöhten Zinsleistungen haben ja bereits 
zu einer teilweisen Rückzahlung des Gläubiger- 
kapitals geführt. 

Ist erst einmal das Schuldenproblem be- 
reinigt, so wird Deutschland diejenigen Waren- 
kredite erhalten, die es ihm gestatten, seine 
normale Kaufkraft auf dem Weltmarkt aus- 
zuüben. 
dem Wirtschaftsleben von selbst, sie sind also 
nie gefährdet. Von diesem Zeitpunkt an glaubt 
Dr. Schacht den Wiederaufstieg der Welt- 
koniunktur voraussagen zu können. 


TINO NIEREN 


(Lissa), Tezew (Dirschau), Gdynia (Gdingen), 
Danzig und Strzebielino gestattet ist. Die 
Verordnung tritt am 12. September d. J. in 
Kraft. 
Ein Gummiexportsyndikat? 
In Warschau sind Verhandlungen zwischen 


Vertretern der Gummifabriken über die 
Schaffung eines Gümmiausfuhrsyndikats im 
Gange. Es werden Bemühungen angestellt, 


alle grösseren Gummiwerke in Poler zum Bei- 
tritt zu dieser Organisation zu bewegen, deren 
Tätigkeit ausschliesslich auf der Organisierung 
der Ausfuhr polnischer Gummiwaren be— 
ruhen soll. 


Der polnisch-sowjetrussische Warenverkehr 

Im ersten Halbjahr 1934 hatte die polnische 
Ausfuhr nach Sowietrussland einen Wert von 
22,8 Mill. zl. während die Einfuhr aus Sowiet- 
russland sich auf 7,2 Mill. zt bezifferte, so dass 
sich ein Saldo zugunsten Polens von 15,6 Mill. 
Zloty ergibt. Die polnische Ausfuhr bestand 
hauptsächlich aus Eisenerzeugnissen, deren 
Wert allein sich auf 20 Mill. zt beziffert. Sonst 
wurden noch Textilwaren und lebende Tiere 
ausgeführt. Polen kaufte in Sowjetrussland 
ee Tabak, Häute, Felle und Baum- 
wolle. 


Polnische Getreidelager in Danzig 


Um dem Getreidehandel zu ermöglichen, das 
in grossen Mengen in Polen angekaufte Ge- 
treide im Hafen von Danzig einzulagern, hat 
der Hajenausschuss zur Einlagerung von Gc- 
treide Lagerräume an der toten Weichsel mit 
einer Lagerfläche von 4000 am, im Freihafen 
die Südhalle mit 5000 am, die Nordhalle mit 
2600 am, auf der Westerplatte Lagerräume mit 
3000 qm und einen Teil der zweiten Halle im 
Nordhafen mit 3500 qm zur Verfügung gestellt. 
Falls es nötig sein sollte, können noch weitere 
Lagerräume freigemacht werden. Die in Danzig 
eingelagerten Getreidemengen, die namentlich 
durch das polnische Staatliche Getreideunter- 
nehmen aufgekauft wurden, sind beträchtlich, 
und alle bisher für diesen Zweck zur Verfügung 
Stehenden Lagerräume und Silos sind bereits 
voll, ausgenützt. 


Sonderbegünstigung für Reisabfälle 
nach der Tschechoslowakei 


— Im Rahmen des tschechoslowakisch- polni- 
schen Eisenbahnverbandes wird mit Wirkung 


vom 1. 9. 1934 eine Sonderbegünstigung Nr. 22 


für Reisabfälle aller Art, die bei der Stärke- 
fabrikation gewonnen werden, geschaffen. Als 
Versandstation ist der polnische Bahnhof 
Tezew genannt, im Empfangsgeltungsbereich 
sind die tschechoslowakischen Stationen Bysice, 
Prag, Denisovo, Prag Masarykovo, Smichov 
Liben dolni nadrazi und Liben horni nadrazi 


‘ 


Solche Kredite liquidieren Sch aus 


bis 50. Stimmung: ruhig. 


aufgeführt, Gegenüber der bisherigen Fracht- 
lage ist eine Ermässigung bei Verladung in 10-und 
15-t-Sendungen zu verzeichnen. Die Fracht- 
sätze sind in polnischer Währung erstellt. 


Märkte 


Getreide. Posen, 30. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan. 


Umsätze: 
Roggen 540 t 17.75, Weizen 15 t 19.40, 15 t 
19.50, Hafer 15 t 16.50. 
Richtpreise: 


Roggen su „ „ an... 1280-1770 
Wetan s v en. 19.00-- 19.50 
Braugerste „ 21.50 22.00 
Einheiisgersvdte o o w a 20.20-20.75 
Sammelgerste , „on o e . 1875-19 25 
Hafer „ % % 8% 8 ass 
Roggenmehl (055 „ 22 0023.00 
Weizenmehl (65%) . » . 28.50 — 29.00 
Noggenkle lle 12.00 —13.00 
Weizenkle ie 1200 —12 25 
Welzenkleie (grob) 248 12 012.75 
Winterrass 42.00 48.00 
Winterrübs en 41.00-42.00 
Seni „ „ 400000 
Viktoriaerbsen . n 41.00 45.00 
Folgererbsen » s 0. 32.00-35.00 
Inkarnatklee „„ „ V„ 145.00 — 150.10 
Weizenstroh. lose „ 200 
Weizenstroh. gepresst . sœ 3.10—8.: 0 
Roggenstroh. lose „ 3.00—8.25 
Roxgenstroh, gepresst s. . a 8.50—3.75 
Haterstroh. lose PA 288.50 
Haterstroh. gepresst . s s. po 
Gerstenstroh. lose . 20—2 9 
Gerstenstrobh. gepresst . . 3.10. 3.30 
Heu see „. 5 — 75 
Hu eres. 8.2 25—0.35 
ee lose IE TS 3 + 
etzeheu. gepresst . » >e e e — 
Leinkuchen a A 
Rapskuchen 4 De RL 15: eee 
Sonnenblume nkuchen N E 5.2 21 15 
Sojaschrot % EN SEN Te 
Blauer Mohn AAPAN IE Dr 41.00 48.00 
Stimmung ruhig 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
8850. t, Weizen 350 t, Gerste 1074.5 t, Hafer 91 t, 
Roggenmehl 58.7 t, "Weizenmehl 29.1 t, Roggen- 
kleie 171.4 t, Weizenkleie 310 t, Viktoriaerbsen 
15 m. Folgererbsen 10 t. Senf 12 t, Raps 22.5 t, 
Serradella 5 t, Leinkuchen 5 t, Rapskuchen 
154; Sojaschrot 15 t, Kartofielmehl 30 t. 


Getreidepreise im In- und Auslande 
Durchschnittlite Wochenpreise der vier 
Hauptgetreidearten vom 20. bis 26.8. 1934 nach 
Berechnung des Getreide-Waren-Büros in War- 
schau für 100 kg in Zloty. 
Inlandsmärkte: 
Weizen Roggen Gerste Hafer 


Warschau 20.00 17.25 21.25 15.48 
Danzig 20.88 19.07 23.78 17.40 
Posen 19.26 17.67 21.75 15.48 
Bromberg 19.26 17.66 21.93 15.81 
Lodz 20,56 16.87 — 133877 
Lublin 17.33 16.25 18.00 13.52 
Röwne (Wolh.) 16.76 14.75 =- 12.75 
Wiina 19.25 15.40 — 14.80 
Kattowitz 21.45 17.20 — 15.95 
Krakau 19.81 16.58 — 12.90 
Lemberg 18:62: 16527 1392 
Auslandsmärkte: 
Berlin 41.39 33.07 43.68 34.53 
Hamburg 20.23 15.80 19.62 13.90 
Prag 36.19 28.21 30.03 25.19 
Brünn 34.32 26.84 29.59 24.53 
Wien 35.59 25.19 28.25 22.25 
Liverpool 17.84 — — 18.15 
Chicago 21.16 17.47 24.18 19.24 
Buenos Aires 13.44 — — 10.36 
Getreide. Bromberg. 29. August. Amt- 


liche Notierung der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Roggen 225 t 17.50 — 17.75, Mahlgerste 13 t 
20.50. Richtpreise: Roggen 17.501775, Weizen 
18.75 — 19.50. Braugerste 22.25 22.75, Mahl- 
gerste 18.25 — 19.75, Hafer 15.50 16.25, Gersten- 
kleie 14.5015. Senf 47—50, Leinkuchen 20.50 
bis 21.50, Rapskuchen 15.50 16.50, Sonnen- 
blumenkuchen 20.50—21.50, blauer Mohn 47 
Abschlüsse zü an- 
deren Bedingungen: Roggen 820 t, Weizen 
446 t. Hafer 85 t. Gerste 135 t, Mahlgerste 
290 t, Roggenmehl 27 t. Weizenmehl 32 t, 
Roggenkleie 155 t, Weizenkleie 49 t. Viktoria- 
erbsen 15 t, blauer Mohn 30 t. 


Getreide, Warschau, 29. August. Amt- 
liche Notierung der Getreidebörse für 100 kg 
frei Waggon Warschau: Roggen, alt und neu 
17—17.50, Einheitsweizen, alt und neu 20--21, 
Sammelweizen, alt und neu 19—20. Einheits- 
hafer, alt 17 17.50. Einheitshafer, neu 14.50 bis 
15.50, Sammelhafer. alt 16—16.50, Sammelhafer, 
neu 1414.50, Grützgerste 17—18, Braugerste 
20.50 —22,. Felderbsen mit Sack 30-—32, Viktoria- 
erbsen mit Sack 47--50. Wicken 23—24. Pe- 
luschken 24—25, blaue Lupinen 9—9.50, gelbe 
Lupinen 10.50 —1 1.50. Raps und Winterrübsen 
42—44, Raps und Sommerrübsen 38—40, blauer 
Mohn 48—51, Weizenmehl 65proz. 28—30, Rog- 
genmehl 65% 24.50-25.50, Schrotmehl 19.50 
bis 20.50. Weizenkleie. grob 12— 12.50. mittel 
11.50—12, Roggenkleie 10.5011. Leinkuchen 
13.50—20. Rapskuchen 15 bis 15.50. Sonnen- 
blumenkuchen 19—20, Soiaschrot 45proz. mit 
Sack 22--22,50. Gesamtumsatz 6228 t, davon, 
Roggen 4695 t. Stimmung: ruhig. 


Getreide. Danzig, 29. August. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 
Pid., z. Ausfuhr, ohne Handel, Roggen, 120 Pfd. 
zur Ausfuhr 10.90, Roggen, 120 Pfd., z. Kon- 
sum 10.90—11, Gerste, feine, zur Ausfuhr 13.60 
bis 14.20, Gerste, mittel, It. Muster 12.50—13.40. 
Gerste, 114/15 Pid. zur Ausiuhr 12.15—12.25, 
Gerste, 110/11 Pfd. zur Ausfuhr 11.70, Gerste. 
105/06 Pid. zur Ausfuhr 10.90, Hafer, zur Aus- 
fuhr 9.259,85, Hafer, zum Konsum 9.75 — 10.40. 
Viktoriaerbsen 24.5029, Roggenkleie 7.60. 
Weizenkleie, grobe 8, Weizenkleie, Schale 8. — 
Gelbseni 2731.28, Blaumohn, neu 2931.7 


Nr. 196 


Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 6, 
Roggen 84, Gerste 105, Hafer 20, Hülsen 


früchte 1, Kleie und Oelkuchen 1, Saaten l. 
Posener Börse 


Posen, 30. August. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 64.50, 4% proz. Dollar- 
Pfandbriefe d. Pos. Landschaft (1 Doll. — 5.40) 
45—44.50, 4% proz. Gold-Amortis.-Dollar-Piand- 
brieie der Pos. Landschaft 43, 4proz. Konvert.- 
Piandbriefe der Pos. Landschaft 42.7543 
aproz. Prämien-Dollar-Auleihe (Serie III) 54.25. 
Tendenz: unverändert. 

Q = Nachtr., B =Angeb., + =Geschäft, *= 


Warschauer Börse 
Warschau, 29. August. 


Rentenmarkt: Die staatlichen Papiere wiesen 
keine wesentlichen Veränderungen auf, Sowie 
in der Gruppe der Prämien-Anleihen als auch 
bei den anderen staatlichen Papieren herrschte 
ruhige, behauptete Stimmung. Die Kurse 
zeigten keine grundsätzlichen Veränderungen. 

Bei den Privatpapieren herrschte sehr ge- 
ringe Kauflust. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie 1) 44.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 


Es notierten: Sproz 


ohne Ums 
(Serie * 53.75, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
p 


117.50, 
120.50, 5proz. 


roz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 

ee Konvert.-Anleihe 64.90, 

5proz. Eisenbalfu-Konvert.-Anleihe 59.25 bis 59 
6proz. Dollar - Anleihe 70,--70.50, 7proz. Sta- 
bilisierungs - Anleihe 69.13—69,50—69.38—69.25 
Tproz. Pfandbrieie der Bank Rolny 83.25, 8proz 
Piändorieie der Bank Rolny 94, 7proz. Pfand. 
hriefe der Bank Gosp. Krai. II. Em. 83.25 
Sprez. Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. I. Em 
8 Obligationen der Bank 
Gosp. Kraj, Em. 83.25. Sproz. n 
0 bligationen dr: Bank Gosp. Krai. Em. 
4% proz. Pfandbriefe der Tow. ee en 
Warschau 52.25—51.50--51.75, 5proz. Pfand - 
briefe der Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 
61.50 61.13-61.25, 5proz. Pfandbriefe der Tow 
Kred. der Stadt Piotrkowo 54.00, 5proz. Pfand- 
briefe der Tow. Kred. der Stadt Piotrkowoe 
1935 49.50. 

Aktien: Auf der Aktienbörse war die Stim- 
mung veränderlich, den Gegenstand zu offi- 
ziellen Verhandlungen bildeten 
Dividendenpapiere. 

Bank Polski 87.00 (87.50), Warsz. Tow. Fabı 
Cukru 22.75 (22.50), Norblin 28.00 (27.00), 
Ostrowiec (Serie B) 21.50-21.75 (22,00), Sta- 
rachowice 11.10 (11.30). 

Devisen: Auf der Geldbörse herrschte un 
einheitliche Stimmung, 
Kursrückgänge. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.18%, 
Golddollar 8.91, Goldrubel 4.58--4.59, Silber- 
rubel 1.45, Tscherwonez 1.20. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York 
(Scheck 5.20%, Kopenhagen 118.00, Oslo 132.70, 
Montreal 5,32. 

t Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Amtliche Devisenkurse 


94. Tproz. 


5 Gattungen 


es überwogen jedoch 


8 2o 2 8. 28 5 8. 
Amsterdam 357.1 358.90 35 351.20 389.06 
Berli 205.50 207.50 205.30 207.30 
Brüssel 125.89 124. 461 123.89] 124.51 
Far icai y 
Londo ... 26.53 26. 32 26.58 
New York (Scheck) 
Paris 34, 97 34. 80] 34. 4.97 
Prage ( Fu Bite 22.015 21.92 22:02 
Italien ws Te 
Os lo > S. u DUG 
Stockholm P iad 136.95 135570 137. 10 
Danzig 172. 72 173.58 172.67] 173.53 
Zürich 1172.19 173.05] 172.25] 173.11 


Tendens: schwächer 


Danziger Börse 


Danzig, 29. August. In Danziger Gulden 
wurden für telegr, Auszahlungen notiert: New- 
York 1 Dollar 3.0095—3.0155, London 1 Pfund 
‚Sterling 15.22—15.26, Berlin 100 Reichsmark 
119.08— 119. 32, Warschau 100 Złoty 57.69 bis 
57.80, Zürich 100 Franken 99.574 —99.77%, 
Paris 100 Franken 20.12—20.16, Amsterdam 106 
Gulden 206.54--206.96, Brüssel 100 Belga 71.55 
bis 71.72, Prag 100 Kronen 12.68—12.71, Stock- 
holm 100 Kronen 78.50-78.66, Kopenhagen 
100 Kronen 68.00—68.14, Oslo 100 Kronen 76.50 
bis 76.66; Banknoten: 100 Ztoty 57.70--57.81. 

4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 56.00 bz. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 30. August. 
Tendenz: Anziehend. Bei nicht allzu umfang- 
reichem Geschäft sah man zu Beginn der Börse 
überwiegend höhere Notierungen. Im Vorder- 
grund des Kaufinteresses stehen anscheinend 
aber wieder Spezialpapiere, von denen heute 
Daimler genannt werden können; nach einer 
um 1% Prozent höheren Eröffnung zog das 
Papier bald nach dem ersten Kurs erneut um 
1% Prozent an. Westdeutsche Kaufhaus bleiben 
begehrt, ein Kurs kam bisher noch nicht zu- 
stande. Feldmühle gewannen % Proz., AEG 
dei lebhaften Umsätzen nochmals % Prozent. 
Montane waren gehalten, Schiffahrtwerte eher 
nachgebend. Am Rentenmarkt bleiben Zins- 
vergebungsscheine 5 und erreichten heute 
einen Kurs von 84%, Altbesitz plus % Prozent. 

Blanco-Tagesgeld "erforderte unverändert 4 
bis 4% Prozent. 

Ablösungsschuld 95%. 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotlerungen ohne Gewähr 


e hat 10 Seiten 
die betian a u Um: 8 


für den geſamten redaktionellen 
achatſchect; für den Anzeigen» und 
ee — warzkopf. Druck und Ber: 
Concordia Sp. lle. Drukarnia i wydaw⸗ 
1575 nictwo. Sämtlich in Poſen, Zwierzuniecka 8 


Berxantwortli 
Teil: Hans 


Lederwaren 
Nach langem Leiden entſchlief heute im 79, Lebens jahre 
unſere liebe Mutter, die gute Oma unſerer Kinder | 

Toni Teßmar Taschen-Koffer 

aufen Sie billie 

geb. Reeſſchläger. 2 ho en i 
. Zeidler, Poznań, 

Günther Tekmar, Oppeln ul, Nowa 1. 


Leni Radvan geb. Teßmar 
Irmgard Teßmar geb. Schmid 
Fritz Radvan 


Samter, den 29. Auguſt 1934. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 1. September, nachm. 
145 Uhr von der Friedhofskapelle in Samter aus ſtatt. 


Klavier zum Üben. 
Ratajczaka 11a, W 117. 


€ pekta 


das gute 


Geliermittel 
eingetroffen. 
Drogerja Warszawska! 


Poznań 
ul. 27 Grudnia 11 
Tel. 20-74. 


Sonntag früh, den 26. August, verschied 
nach kurzem schwerem Leiden, versehen 
mit den hl. Sterbesakramenten, mein innig- 
geliebter Mann, unser guter Vater 


Herr Diplomingenieur 


Jean Jacques Geelen 
ım Alter von 57 Jahren. 
In tiefer Trauer: 


BRUNNER 


Santgetreide..„ herbstaussuat 


Beyers 
Modeführer 


Herbst und Winter 1934135 


für Damenkleidung 


mit grossem Schnittmusterbogen und 
den schönsten Modellen ist soeben 
: eingetroffen. 
Preis z 3,30 
Zu haben in der 


Kosmos- Buchhandlung 


Poznan. ul. wierzyniecka 6 
(Vorderhaus) 

Auswärtige Besteller bitten wir um 
Voreinsendung des Betrages zuzügl. 
30 gr Porto auf unser Postscheck- 
konto 207915. 


Zu Beginn der Hühnerjagd am 
1. September empfehle rauchl. Jagd- 
patronen zu Orig.-Fabrikpreisen. Eine 
billige, jedoch gute Patrone, je nach 
Abnahme 20—22 gr. Sortiertes Lager 
rin billigen und feinsten Gewehren mit 
Höchstleistung. 


Xenia Geelen, 
Alexander Geelen, 
Georg Geelen. 
Eugen Geelen, 
Jean Geelen. 


Posen, Schuhmacherstr. 9. 


— —̈—6 —ę— 
Gottesdienſtordnung für die kath. Deutſchen 


t Vom 1. bis 8. September 1934. 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag, 7.30 Uhr: 
Beitgelegenheit; 9 Uhr: Predigt und Amt (Urmenfamm- 
lung); 3 Uhr: Veſper und hl. Segen. 
hl. Mefe für die Wallfahrer nach Czenſtochau. (Teilnehmer 
aus Poſen (Stadt) können in der Bezirksſtelle die Fahr⸗ 
tarten abholen.) 7 Uhr: Geſellenverein. Dienstag und 
Mittwoch fällt hl. Meſſe aus. Donnerstag, Freitag und 
Sonnabend werden die Beiträge für die Sterbevorſorge 
entgegengenommen. Trg 


Montag, 7.80 Uhr: 


Wir geben noch ab folgende Getreidearten: 
Hildebrands Weiß-Weizen BZ. . L Absaat 
Hildebrands Fürst Hatzfeldweizen .. I. Absaat 
v. Stieglers Winter-Weizen 22 ..... II. Absaat 


Svalöis Kronen-Weizen „ .. II. Absaät, 
l’etkuser Saatroggen — ausverkauft 


— 
= 
= 


Bestellungen an die 


Posener Saatbaugesellschaff Poan Zwierzynieck 13 


oder direkt an 


Saalzuehtwirisehall Stupia-Wielka Lal 


Aummmmummmmmmmmmmmmm. 


I) 


Bau und Umbau. 
ſämtliche Reparaturen führt 
aus Harald Schuster, 
Poznań, sw. Wojciech 29, 


Zur beginnenden EA auf Geweihte 
. Repertierbüchsen, . 7—9,3 mm, 
mit Hochgeschwindigkeitspatr. Licht- 
starke Zielfernrohre und Jagdgläser, 
Einschießen von Gewehren aller Art. 
Hirschrufe und alle in das Jagdfach 
schlagenden Artikel, 
Gegen Einbruch Alarmschußapparate, 
Orig. Spratt's Hundekuchen. Feine Angelsportgeräte, 

Büchsenmacherei. 


EUGEN MINKE, 


Poznan, Br. Pierackiego 15. Telefon 29-22. 
Radio 


ſowie von der Reise zurück! 


Dr. med. B. Hanasz 


Facharzt für innere Krankheiten 


i Röntgen, Arocena Pe Diathermie, 
A e. . ubaquales Darm . 
Dem geschätzten Publikum RR re i 


3 11—1 und 5-6 Uhr. 
asse 9—11 und 4—5 Uhr. 


teilen wir ergebenst mit, dass wir nach gründlicher Renovierung der von der Firma Dom Konfekeyiny 
Sp. Ake. übernommenen Räume am 3. September d. J. eine Filiale unter der Firma 


R. C. KACZMARER 


Dom Konfekcyjny, Stary Rynek 98/100 


ir haben unsere Magazine mit Saisonneuheiten reichhaltig versehen und haben den 
schwierigen Verhältnissen Rechnung. tragend, alle Preise äusserst kalkuliert. 


Wir empfehlen: 


eröffnen. 


Am Montag 


Für Damen Für Herren Für Kinder 
Sämtliche Konfektion wie Herrenkonfektion. Spe Mäntel, Anzüge, Kleider, 
Mäntel, Kleider, Blusen, zielle Massabteilung verse- Schürzen, Wäsche, Strümpfe. 
Schnittwaren in modern- hen mit erstklassigen Stof- 
sten Mustern, Wäsche, fen unter Leitung erster 
Strümpfe, Handschuhe. Fachleute. Herrenartikel. 


. Wir werden das neue Unternehmen nach denselben soliden Grundsätzen führen, durch die 
sich die bisherige Firma in der Nowa 3 zahlreiche immer zu ihrer Zufriedenheit bediente 
Kunden gewonnen hat. 


Zylinder - Schleifen 
nach der neuesten 
Thomson - Methode 

auch gesamte Auto- 

Reparaturen fach- 

männisch und den 

. Zeiten ent- 

sprechend billig 

übernimmt 

Fa. Pneumatyk, 

früher Auto- Muller 

Telefon 6976 ` 


Poznad, ul. Dabrowskiego 34. 


Poznań, Pocztowa 31a, Tel. 35-59. 


EEE, 


kosmetiſche ſo wie 
ziniſche Maſſa 
ſtunden von 10—12 por 
mittags, 4—6 nachm. 


J. Stoſchek, Poznan, 
ul. Pieracktego 13, 
Ecke sw Marcin 


J. Septemher 


Dom Konfekcyiny. 


Aberſchriſts wort (fett) — — 2 ——— 3 Sroſchen 
Stellengeſuche pro Wort! 2222 10 » 
Offertengebühr für diffrierte Anzeigen 30 
7 Ai Verkaufe billig 

4 Verkäufe | 2 Meyers großes 


i Konverſations⸗ Zahle höchſte Preife. Gegründet 1899 Berlin geſchäft in der Proving S 
. Klee L 2 ine Lexikon. 70 5 AR 17 8 Suche wird 3 1 zn Laudwirtsſohn Pr 
— — Prachtausgabe, wie neu. wan, rum D. Unterricht E rivatpachtung b ini 22 Jahre alt, evang cht 
. 1 * 2 de eraen. e ee e eee e ee 
r gänzungsbände bis 1912. 3 ? aueſte Angaben unter 2 9 5 : 
e . a a 
eichft. dieſer Zeitung. s a d. Geſchſt. d. Zeitung. 3 üſſe Gehal A , mt 
aus Bandagenftabl 5 Klavierſpiel Sarl den u. Gehalts- i fuätecer Heirat, DE 
t RN N uſprüchen unter 390 an] Bild ter 404 4 
ee ee Goethes 4 Dan de, Umkussonleren! bar Anfänger und Fort- f N |bie Gerät. d. Zeitung. die Gicht. b. Zeitung N 
Geſpannpflüge r eſchrittene Stellengesuehe ' i 
43 ums Meyers Lexikon, 12 Bde. Damen- und Herrenhüte | 9 s N A E A dichten. N 
Motoranhünge · r Woermann, Gefchichte | werden fachmännisch ge: E. Baesler, N Tüchtiger 
pflüge, Damen- un Kinder. der Kunſt, 6 Bde., Fuchs | reinigt, gefärbt, umfasso- Dipl. Klavierlehrerin Forſtverwaltung Bäckermeiſter, eumar pe 
Dampfpflüge main: u nilainede J] Sittengeſchichte, kompl. niert. Neueste Fassons. | Szamarzewſkiego 19a. |Drzerzkomo, p. Oſieczna, fachkundig in Brot- und 2 junge Kaufleute aam 
liefert, wie bekannt une le de i Ganz neue, für Koſten⸗ 7 q pon. Leſzuo ſucht zum Feinbäckerei, ſofort ge⸗ ruflid tätig, in beſche, 
fert, ion 2 i e de ſoie, 1 aet unter 899| Hutmachermeister, C} Mietsgesuehe . Oktober für einen . ee g5 wur Konmifepaft Ber. funi i 
t a. d. Geſchſt. d. Zeitung. ‚sw. Marein 21. | N ungen a. d. d. Ztg. ate 
uk, Bati a,b. Sejchft. b. Zeitung, Poznan Éw. arcom Damen zwecks ſpäte! è 
Landwirtſchaftliche o wie alle Trikotwäſche Erika“ o 4—5 Forſtmann F A Heirat. Wegen r! 00 
Zentralgenoſſenſchaft [empfiehlt in allen n arg im Stellung als Forf- oder Kino dung eines Geihäflı 
Spöldz.' $ og.) odp: Größen und große die nene m Zimmerwohnung Jugdaufſeher, derſelbe ift IN A Vermögen erwin hi 
Poznan, ul.Wiazdowa 3 | Auswahl Bolts. Schreibm ee Amerykański Aa rit priina un He Br Silbofferten unt. aa 
vn - olks⸗Schreibmaſchine für 2 í 1 8 . njin jeder Weiſe als tuch ; iht 
. Schubert 380 zł zu haben bei Stary Rynel 10. Nebenräumen von ruhi⸗ iger Menſchzu empfehlen. Kino Wilsona die Geſchſt. d. 3% Ä 


poao vorm eber J| Skóra iska, e eue ee aan d S|| Am Park Wien || Bruno SaS% 
auche- u. i „ Niedrigste Preiſe ben unter 397 an die] I Offene Stellen ; Rott 
Wasserfässer und Wälchefabr' Aleje Marcinkowſtiego 23] Tetai gaben unter 397 an die Ab heute: 8 
Jauchepumpen er pi 8 Detail. Engros Geſchſt. dieſer Zeitung. N = á Saeg! 
MenO HOIN ul. Wrocł awska 3. 4 Kaufgesuche X Schuhe Geſucht f.“ 
offeriert D M e fur Damen, Herren und Vermietungen N e g i (drüber B 
ieee Nez = i i 4 i eutſch, polni eherr⸗ il 
Woldemar Günter pn Suche ein Kinder nach Maß fertigt an 2 Rimmer eee am Petriplag 
Landmaschinen Andenken von Poſen Kolonialwaren-⸗ het Feen für G (un)mößt,,|ber Saatgut und Muse raurin ds 
Poznań Geſchenkartikel Geſchäft 10 mit Küchenbenutzung od. hilfe in der Gärtnerei] W. Frankenstein. || Zeinſte Austi ha heete 
Sew. Mielżyńskiego 6 Große us wahl. zu kaufen od. zu pachten E. Lange, Poznan je ein Zimmer für 2 fol. Off. mit Lebenslauf und Ein Wunder Goldwaren. Rehin wer 
Telephon 52-25. Kiedrigt Preise Zuſchriften unter 394 an Wolnica 7. 1 Treppe erren, Offerten unter] Zeugniſſen unter 405 an = „ Eigene Werkſtatt. geil“ 
Alfa, Szkolna I0. die Geſchſt. d. Zeitung. Orihopädiiche schuhe. 01 a. d. Geſchſt. d. Ztg. die Geſchſt. d. Zeitung. eginn 5, 7,9 Uhr. II ben, bager Piligſte * ; 


Gilber 
Gold und Schmuck kaufe 


R. i C. KACZMAREK 


Poznań, Stary Rynek 98/100. 


Nleine Anzeigen 


Ekspresdruk 
jetzt Mielsynſkiego 22 


ech ſte in Streichs 
— 1 od. Stein⸗ 
wey ſoſort z. kaufen 
geſ. Off. mit Preis⸗ 
angabe unter 238 | M 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Zeit. und Wannenbäder- 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr voemittags. 


chiffrebriefe nnd nur 8 


voerweiſung des Offertenſchelnes 


Für ein Manufaktur⸗ 


SJ 
waren- und Garderoben- 7 


